
 

1 

 

Book of Abstracts 

Jahrestagung 2025 der DGfE-Kommission  
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

 

Bildung, Demokratie & Nachhaltigkeit 

Beiträge zur Theorieentwicklung und  

empirischen Forschung 

 

 
 



 

 

 

 

 

 

Book of Abstracts 
 

 

 

 

 

Jahrestagung 2025 der DGfE-Kommission  

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

 

Bildung, Demokratie & Nachhaltigkeit 

Beiträge zur Theorieentwicklung und empirischen Forschung 

 

 

 

 

 

Veranstaltet von der Technischen Universität Dresden 

Fakultät für Erziehungswissenschaften 

Institut für Berufspädagogik 

Professur für Ernährungs- und Haushaltswissenschaft / Didaktik des Berufsfeldes  

 

 

Vom 23.09.2025 – 25.09.2025 

 

 

 



 

 

 

Organisatorische Hinweise 

 

Liebe Teilnehmende, 

wir freuen uns sehr, Sie zur Jahrestagung der Kommission Bildung für nachhaltige Entwicklung an 

der TU Dresden begrüßen zu dürfen.  Im Folgenden möchten wir Ihnen wichtige Informationen rund um 

die Tagung zur Verfügung stellen. 

  

Veranstaltungsort 

Die Tagung findet in der August-Bebel-Straße 20 in 01219 Dresden-Strehlen statt. Im Gebäudekom-

plex sind die einzelnen Räume zu finden (Orientierungshilfe auf Website: https://navigator.tu-dres-

den.de/karten/dresden/geb/abs/@13.753457,51.030735,18.z ), die Anmeldung erfolgt im Tagungsbüro 

im Raum 114 (1. Etage). 

 

Hier geht’s zum Campusnavigator:  

 

 

 Anreise mit ÖPNV 

Zur Anreise empfehlen wir Ihnen die Buslinie 66 Lockwitz oder Nickern ab dem Dresdner Haupt-

bahnhof bis zur Haltestelle Weberplatz, dort angekommen wechseln Sie die Straßenseite und folgen 

der Beschilderung zum Objekt. Tickets sind sowohl online als auch am Hauptbahnhof erhältlich. Kein Ti-

cketverkauf in Straßenbahn und Bussen. Das Dtl.ticket ist für den Dresdner ÖPNV ebenfalls gültig. 

 

➔ Unserer Empfehlung: Die App der Dresdner Verkehrsbetriebe:  

 

 

Catering 

Für Ihr leibliches Wohl in den Kaffeepausen und zur Mittagszeit ist gesorgt. Bitte bringen Sie nach Mög-

lichkeit einen eigenen Mehrwegbecher für Kaffee oder Tee mit. Wir stellen (wiederverwendbare) Becher 

bereit, würden uns aber sehr freuen, wenn möglichst viele Teilnehmende ihren eigenen Becher mitbrin-

gen könnten. 

 

Abendessen 

Dienstag, 23.09.25 ab 19.00 in der Wachstube (Großer Garten) – Selbstzahler, bitte Bargeld mitbringen. 

Mittwoch, 24.09.25 ab 19.30 im Nobody (Innere Altstadt) – Selbstzahler. 

 

Verfügbarkeit der Vortragsfolien 

Alle Vortragsfolien stehen Ihnen - sofern durch die Referent:in autorisiert - unter folgendem Link bis ein-

schließlich 31.12.2025 zur Verfügung https://datashare.tu-dresden.de/s/GiHkP27BmePp3eq   

 

➔  oder einfach den QR-Code scannen:

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.dvb.dvbmo-

bil&hl=de&pli=1  

https://navigator.tu-dresden.de/karten/dresden/geb/abs/@13.753457,51.030735,18.z
https://navigator.tu-dresden.de/karten/dresden/geb/abs/@13.753457,51.030735,18.z
https://datashare.tu-dresden.de/s/GiHkP27BmePp3eq
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.dvb.dvbmobil&hl=de&pli=1
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.dvb.dvbmobil&hl=de&pli=1
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Programm 
Jahrestagung 2025 der DGfE-Kommission Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE): Bildung, De-
mokratie & Nachhaltigkeit Beiträge zur Theorieentwicklung und empirischen Forschung 
Tagungsort: August-Bebel-Straße 20, 01219 Dresden 

 
Dienstag, 23.09.2025 

ab 12:00 Anmeldung im Tagungsbüro SR 114 (1. Etage) 
13:00-13:30 Eröffnung HS E08 (Erdgeschoss) 
13:30-15:00 Keynote HS E08 (Erdgeschoss) 
Mundus miserabilis? Rechtfertigungsprobleme einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Johannes Drerup  
Moderation: Helge Kminek 
15:30-17:00 SR 105 15:30-17:00 SR 213 15:30-17:00 SR 214 
Diskussionsforum Bildung für nach-
haltige Entwicklung als Gegenstand 
erziehungswissenschaftlicher  
Forschung: Perspektiven auf die  
Institutionalisierung von BNE als  
Forschungsfeld 

Symposium Religiöse Bildung als 
Beitrag zu Demokratie und Nach-
haltigkeit? Kritisch- transformative 
Religionspädagogik für eine  
zukunftsfähige Gesellschaft 

Symposium Politische Bildung, Nachhaltigkeit 
und Transformation – zur Bedeutung von  
kritischem Denken und kollektivem Handeln 
 

 

Singer-Brodowski, Mandy;  
Kreid, Sissy 

Gärtner, Claudia; Herbst,  
Jan-Hendrik; Tacke, Lena 

Kenner, Steve; Butterer, Hanna; Carrapatoso, Asrid; 
Inkermann, Nilda; Weselek, Johanna 

17:15-18:30 Mitgliederversammlung BNE-Kommission der DGfE SR 105 
gemeinsames Abendessen (Selbstzahler) Treffpunkt: Eingangsbereich August-Bebel Str. 20, Start 18.45  
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Mittwoch, 24.09.2025 
09:00-10:15 HS E08 09:00-10:30 SR 105 09:00-10:30 SR 213 09:00-10:30 SR 214 
Virtual Exchange on  
Sustainability between Future 
Teachers in Germany and  
Israel in Times of Violent  
Conflict: Challenges and Outco-
mes of Navigating a  
Controversial Discourse 

 Antinomien in der biologischen  
Bildung für nachhaltige Entwicklung: 
Eine Gefahr für die gesellschaftliche 
Partizipation 

 

Praxisworkshop 
Einfach machen – wie Hochschulen 
Transfer gestalten können 

Alexandra Seifert 

 
Nachhaltige Hochschulentwicklung 
als Lernraum – Bildungspotenziale 
ganzheitlicher Hochschulentwicklung 
im Kontext nachhaltiger  
Transformation 
Luber, Laura;  
Jungert, Alexandra 
 

Hochschulbildung für nachhaltige  
Entwicklung (HBNE) im Kontext  
künstlerischer Interventionen am Bei-
spiel eines Zukunftskunstfestivals  
Molitor, Heike; Fischer, Lea; Greischel, Eva; 
Krah, Jennifer 
 
Perspektiven aushandeln in  
öffentlichen Räumen - Materialien der 
JoDDiD als Gelegenheiten demokrati-
scher Bildung auf dem Campus 
Scharnetzky, Agnes 

Krengel, Fabian  Basten, Melanie 

The role of teachers in  
protracted crises: An international 
perspective on networks of care 
and solidarity 

Postmigrantische Perspekti-
ven auf BNE, zivilgesellschaft-
liches Nachhaltigkeitsengage-
ment und Demokratie 

 

Bildung für nachhaltige  
Entwicklung zwischen uni-
versellem Anspruch und  
sozialer Selektivität: Ein  
Scoping Review zur Relevanz 
von Lebenswelt und sozialer 
Positionierung im BNE-Diskurs 

Ress, Susanne Bettina Pusch, Barbara Costa, Jana; Holfelder, Anne-
Katrin 

 Politische Bildung und Bürger-
beteiligung im Kontext des  
Hochwasserrisikomanagements  

Menschenrechte und  
(Bildung für) nachhaltige  
Entwicklung Zur politischen  
Aktualität eines vergessenen  
Zusammenhangs  

 Brunold, Andreas Otto Bunk, Benjamin 
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11:00-12:30 Keynote HS E08 
The sustainability of democratic education in times of multiples crisis 
Edda Sant 
Kommentar: Anja Besand 
Moderation: Helge Kminek 
12:30-13:30 Mittagspause (SR 017b im Erdgeschoss) 
13:30-15:00 HS E08 13:30-15:00 SR 105 13:30-15:00 SR 213 13:30-15:00 SR 214 
Unlocking the educative 
potential of encountering 
losses and conflicting  
attachments in  
sustainability transitions 

Nachhaltigkeit braucht 
Mitbestimmung: Wie  
bildungsbenachteiligte  
Kinder und Jugendliche 
ihre Partizipations- 
möglichkeiten erleben 

Politische Inszenierung als 
Reflexionsansatz für BNE: 
Kontroversität, Partizipation 
und Demokratie im digitalen 
Raum 

Praxisworkshop  

Botanische Gärten als Orte der  
politischen Bildung für nachhaltige 
Entwicklung: Nachhaltigkeit,  
Demokratie und globale  
Verantwortung 

Höhle, Juliane Goudarzi, Yasmin Dick, Mirjam Schweitzer-Martin, Emily; Kohlmann, 
Eva-Maria 

Political Efficiancy an Edu-
cation for sustainable  
Development: The Role of 
collective Efficiancy and 
social Networks 

Klima- und Zukunftsängste 
von Grundschulkindern: 
zum Konnex der  
politischen Partizipation 
von Kindern und der  
Verantwortung von Lehr-
kräften für politische  
Bildung 
 

Fostering negative freedoms 
through teacher education 
for sustainable futures 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dittrich, Lea; Kolleck, Nina Lange, Sarah Désirée;     
Gutschik, Lisa 

Bowden, Rachel Kate Ann  
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Reclaiming Sustainability: 
Education, Technocracy, 
and Democracy 

Kinder sprechen über 
nachhaltige Entwicklung – 
eine empirische Studie zu 
Kontrollvorstellungen 

Rechte der Natur als  
Stärkung von Demokratie 
und Nachhaltigkeit? –  
Disruptive Bildungsanlässe 
für BNE und transformatives 
Lernen 

 

Pennacchioni, Giulio Ohnesorge, Lena;  
Niermann, Anne;  
Grollmus, Isabel; Böse,  
Sarah; Hauenschild, Katrin 

Lindau, Anne-Kathrin; Knauß, 
Stefan; Kahl, André 

 

15:30-17:00 SR 105 15:30-17:00 SR 213 15:30-17:00 SR 214  
Workshop Demokratische 
Subjekte der Nachhaltig-
keit? Eine Standort- 
bestimmung am Ende der         
Zukunft 

Workshop Nachhal-
tig(keit) reflektieren – ein  
Workshop zum Einsatz 
von Vignetten 

Workshop Über Grenzzie-
hungen im Pluralismus:  
Lehrer:innenbildung vor der 
Herausforderung 
des Umgangs mit  
Kontroversität in BNE 
 

 

Jansen, Annegret;  
Jessen, Svenja;  
Rößler, Sven 

Hennig, Pauline; Pettig,  
Fabian; Raschke, Nicole;      
Flucher, Elena 

Enzmann, Janna;  
Jäger, Paula;  
Lindau, Anne-Kathrin 

 

17:15-18:45 
Workshop des QualiNetzBNE: KI in der qualitativen Forschung – Potenziale, Grenzen und Herausforderungen. SR 105 
mit Dr. Susanne Friese  
gemeinsames Abendessen (Selbstzahler) Treffpunkt: Eingangsbereich August-Bebel Str. 20, Start 18.45 
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Donnerstag, 25.09.2025 

08:30-10:30 HS E08 08:30-10:30 SR 105  08:30-10:30 SR 214 
Der Beitrag von BNE zu  
politischer  
Partizipationsbefähigung 

Future Skills und Nachhaltigkeitskom-
petenzen als Schlüssel für eine  
demokratieorientierte betriebliche 
Bildung 

 Entangled – Global  
Citizenship Education  
zwischen vielfältigen  
Verwicklungen und  
demokratischem Gestalten 

 
Carrapatoso, Astrid; Wilhelm,  
Markus; Rehm, Markus;  
Reinhardt, Volker 

Wienberg, Jana; Buske, Ramona;  
Styles, Sarah 

 Leupert, Stephanie Daniela 

9:00-10:30 SR 213  
Sozialisation und Erziehung zur 
Demokratisierung von  
Kindern in der Kindertagesstätte 

Demokratiebildung als didaktische 
Querschnitts-aufgabe von Berufs-
schulen – Perspektiven einer  
curricularen (Weiter-) Entwicklung des 
Lernfeldunterrichts i.S.e.  BBNE 

Was tust du? Ein (Plan-)Spiel für 
Grundschulkinder zum Thema Wald 

Kontroversität in Lehrveranstalt- 
ungen – ein Desiderat für die Hoch-
schullehre? Einblicke aus einer  
Fragebogenstudie 

Götz-Dehnavi, Morvarid; Mazzarisi, 
Marco; Nohl, Arnd-Michael, 
Thomsen, Sarah 

Kähler, Anna-Fraziska;  
Barth, Melanie 

Dietze-Fründt, Isabell Schlieszus, Ann-Kathrin 

Was kann ich denn schon 
bewirken? Partizipation 
durch Umweltbildung  
fördern 

Berufliche Bildung, Betriebliche  
Bildung, Demokratiebildung und Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung. Und 
wie bilden wir jetzt aus? 

Demokratiepädagogik zur Stärkung 
der Partizipation im Unterricht - Über-
zeugungen und partizipative Unter-
richtsmethoden an  
Grundschulen 

Empowerment und/oder Ein-
schränkung: Inwieweit kann ein 
Nachhaltigkeits-Kompetenzmo-
dell hilfreich für die Implemen-
tierung von B/NE in verschiede-
nen Arbeitskontexten und Ebe-
nen an einer Universität sein? 

 
Rath, Finja; Wegner, Claas 

 
Ciolek, Sebastian 

 
Wandhöfer, Julia;  
Zeinz, Horst 

 
Bowden, Rachel Kate Ann; Marqu-
ardt, Josefine; Seifert, Alexandra;  
Ruckelshauß, Teresa 
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FUTURE WALK – Ein Format für 
junge Menschen zur Stärkung von 
Visionsfähigkeit und politischer 
Partizipation 

„Future Trends in Education“ Schule 
transformieren durch  
Demokratiebildung und Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 

Nachhaltigkeit und Demokratie-        
förderung im FreiDay 

Schlüsselkompetenzen für Nachhal-
tigkeit messen – erste  
Evaluationsergebnisse des  
Zusatzstudiums „Nachhaltigkeit  
gestalten 

Hoff, Hannah; Haas, Traugott; Rieck-
mann, Marco 

Perlinger, Julia; Hartmann,  
Katharina 

Carrapatoso, Astrid; Nickel, Jutta;  
Paulus, Susanne 

Brok, Ulrike; Singer-Brodowski, Mandy; 
Weselek, Johanna 

11:00-12:30 HS E08 11:00-12:30 SR 105 11:00-12:30 SR 213 11:00-12:30 SR 214 
„Ideologie“ bei Klafki (Öko-)Feministische Perspektiven auf 

Demokratie, Nachhaltigkeit und BNE 
(Wie) kam/kommt BNE in die Schule? 
Einblicke in die laufende Lehrplanre-
form und ihre  
schulische Umsetzung 

 
Worldcafé  
 
Jugendlicher Rechtsextremismus als 
Herausforderung der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung.  
Ein interdisziplinäres Worldcafé zur 
Bedeutung von Demokratie- 
bildung im Kontext  
gesellschaftlicher  
Transformationen 
 
Hermannussen, Carla Uma  
Sarah; Raschke, Nicole; Krell,  
Michael; Mai, Pauline 

Lehner, Michael Inkermann, Nilda Hempel, Christopher 
Auffassungen von democratic  
education im Cambridge Hand-
book of Democratic Education - 
Ein Conceptual Systematic  
Review 

Beutelsbacher Konsens und  
Implikationen für eine emanzi- 
patorische BNE am Beispiel  
nachhaltiger Ernährung - eine multi- 
disziplinäre Interviewstudie 

Förderung von Demokratie- und Nach-
haltigkeitskompetenzen im Rahmen 
der Schülervertretungsarbeit 

Erb, Nadja Risius, Antje Margit, Stein 
Kritische Reflexionen zum  
Forschungsprogramm einer 
BNE im Nexus zu 
Demokratiepädagogik und  
Politischer Bildung 

Was beeinflusst nachhaltiges  
Verhalten junger Menschen? 

Wie lässt sich Partizipation  
ermöglichen? Demokratiebildung 
durch globales Lernen in der  
Professionalisierung von Lehr- 
kräften im Kontext von BNE 

Kminek, Helge Bremer, Ann-Kathrin Wohlfahrt, Melanie; Borszik,  
Aurica; Mede-Schelenz Anja 

 

12:30-13:00 Pause 
13:00-13:30 gemeinsamer Abschluss und Ausblick HS E08 
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Keynotes 

 

Johannes Drerup 

Mundos miserabilis? Rechtfertigungsprobleme einer Bildung für nachhal-

tige Entwicklung  

 

Johannes Drerup ist Professor für Allgemeine Erziehungswissenschaft am Institut für Allgemeine Erziehungswis-

senschaft und Berufspädagogik (IAEB) der Technischen Universität Dortmund. Seine Forschung konzentriert sich 

auf grundlegende Fragen der Bildungsphilosophie, insbesondere auf die theoretische Fundierung von Bildungs-

gerechtigkeit, die Rolle von Demokratie in Bildungsprozessen sowie die Herausforderungen politischer Bildung. 

In seinen Arbeiten untersucht er, wie Bildung zur Entwicklung und Stabilisierung demokratischer Gesellschaften 

beitragen kann, und thematisiert dabei aktuelle Spannungsfelder zwischen normativen Ansprüchen und empiri-

schen Realitäten. Besonders interessiert ihn, wie Bildungsinstitutionen Legitimität herstellen und welchen Beitrag 

sie für Teilhabe, Gerechtigkeit und gesellschaftliche Transformation leisten können. Mit dieser Ausrichtung ver-

bindet er philosophische Reflexion mit erziehungswissenschaftlicher Theorieentwicklung und leistet so einen 

wichtigen Beitrag zur Diskussion um die Verantwortung von Bildung in Zeiten gesellschaftlicher Umbrüche. 

https://iaeb.ep.tu-dortmund.de/johannes-drerup/ 

 

 

Edda Sant 

The sustainability of democratic education in times of multiples crisis 

Edda Sant is Senior Lecturer in Education and a former citizenship and social studies teacher. She completed her 

PhD at the Universitat Autònoma de Barcelona (Spain), and her research focuses on citizenship, democracy, and 

social studies education with particular attention to how education can reproduce or challenge political inequal-

ities. Her work is internationally oriented, theoretically grounded, and socially driven. She has published over 40 

books, chapters, and journal articles in several languages. Her 2019 review on democratic education in Review of 

Educational Research has been downloaded more than 50.000 times, and her 2016 co-authored article on citi-

zenship education received the Children’s Identity and Citizenship European Association Best Publication Award. 

Her recent monograph ‚Political Education in Times of Populism‘ has been widely reviewed and discussed inter-

nationally. Edda Sant has led numerous national and international projects on democratic and political education, 

including research funded by the Council of Europe and the European Union. She currently serves as an expert 

for the Education for Democracy Horizon Project (AECED). She is a member of the academic advisory board for 

the UK’s All-Party Parliamentary Group on Political Literacy. 

https://research.manchester.ac.uk/en/persons/edda-sant  

  

https://iaeb.ep.tu-dortmund.de/johannes-drerup/
https://research.manchester.ac.uk/en/persons/edda-sant
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Einzelvorträge 

Melanie Basten 

Antinomien in der biologischen Bildung für nachhaltige Entwicklung: Eine 

Gefahr für die gesellschaftliche Partizipation 

Bildung für nachhaltige Entwicklung verfolgt vielfältige Zielsetzungen (siehe bspw. SDGs). Im Biologieunterricht 

werden häufig insbesondere ökologische -, Biodiversitäts-, Tierschutz- oder Ernährungsfragen beurteilt. Viele da-

von adressieren Schüler:innen als (zukünftige) Endverbraucher:innen sowie (Mit-)gestalter:innen in einer demo-

kratischen Gesellschaft. Der Biologieunterricht ermöglicht dabei Begegnungen mit originalen Objekten und Na-

turerfahrungen (s. Niebert, 2023). Ziel von Umweltbildung sind dabei Umweltwissen, Naturverbundenheit und 

nachhaltiges Handeln (Roczen et al., 2014), bspw. in den o.g. Handlungsfeldern. 

These: In diesen Zielsetzungen verbergen sich einige Antinomien, mit denen Lehrkraft und Lernende bereits im 

Unterricht konfrontiert sein können (Laub, 2023). Sie können zu Verwirrung, aber auch zu einer Ablehnung von 

nachhaltigem Handeln oder zur Verleugnung einer Klima-/Umweltproblematik führen (s. Basten & Großmann, 

2022). 1.) Naturverbundenheit als „Eins sein mit der Natur“ vs. Verhaltensregeln und respektvolles „Zu Besuch 

sein“ in einer natürlichen Umgebung; 2.) Normativ gesetztes nachhaltiges Handeln vs. tatsächlich wahrgenom-

mener Handlungsspielraum; 3.) Handlung als Endverbraucher:in vs. Handlung als politische Forderung nach ge-

sellschaftlichen Lösungen; 4.) persönliche vs. gesellschaftliche Verantwortungszuweisung. Die Beachtung der 

psychologischen Grundbedürfnisse (Ryan & Deci, 2017) und Vermeidung von Reaktanz (Brehm, 1966) könnten 

Ansatzpunkte sein.  

Literatur  

Basten, M. & Großmann, N. (2022). Partizipation in den Naturwissenschaften und gesellschaftliche Teilhabe: Reflexion über für alle Lernenden 

zugängliche Kontexte. PFLB, 4(2), 1–16. 

Brehm, J. W. (1966). A theory of psychological reactance. New York, San Francisco, London. 

Laub, J. (2023). Antinomien im Geographieunterricht – Möglichkeiten des Umgangs mit didaktischen Antinomien im Geographieunterricht am 

Beispiel Bildung für nachhaltige Entwicklung. GW Unterricht, 170(2), 56–72. https://doi.org/10.1553/gw-unterricht170s56 

Niebert, K. (2023). Biologische Bildung für Nachhaltigkeit. In H. Gropengießer & U. Harms (Hrsg.), Fachdidaktik Biologie (S. 522–546). Aulis Verlag. 

Roczen, N., Kaiser, F. G., Bogner, F. X. & Wilson, M. (2013). A Competence Model for Environmental Education. Environment and Behavior, 46(8), 

972–992. https://doi.org/10.1177/0013916513492416 

Ryan, R. M. & Deci, E. L. (2017). Self-Determination Theory: Basic Psychological Needs in Motivation, Development, and Wellness. Guilford Publi-
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Rachel Kate Ann Bowden 

Fostering negative freedoms through teacher education for sustainable 

futures 

In this paper, I draw on democratic education theory (Sant, 2019) to propose a greater focus on negative free-

doms as part of ESD in teacher education, and present exemplary resources for doing so. The need to enable 

alternative ways of seeing, understanding and acting for more equitable and sustainable futures is well-estab-

lished (UN, 2015; Mbembe, 2023). Education is recognised as having a vital role in this transition, and a number 

of Education for Sustainable Development (ESD) frameworks have been developed (e.g., Bianchi et al., 2022). ESD 

is increasingly included in teacher education curricula (Fischer et al; 2022). But, given that formal education is 

deeply implicated in socio-ecological injustices (Orr, 2004), is this enough?  

To answer this, I consider the distinction between positive and negative freedoms, from a recent review of dem-

ocratic education theory (see Sant, 2019). Positive freedoms focus on individual empowerment through the de-

velopment of rational thinking skills. This perspective is evident in the various ESD competence frameworks, 

which delineate individual learning outcomes and fit well within established educational practices. Less attention 

is paid to ‘negative freedoms’, which refer to the deconstruction of structural and contextual factors that under-

mine individual competence and restrict what counts as knowledge. This structural level is key, if we are to enable 

teachers to critically consider hegemonic beliefs and practices in education, and enable the development of al-

ternatives (Lotz-Sisitka et al., 2016).  

As an illustration of this approach, I draw on a series of teacher education resources developed in 2023-4, with 

European student teachers, teachers and teacher educators as part of Teacher Academy Project-Teaching Sus-

tainability (TAP-TS). The resources focus on monolingual language in education policy, in relation to historical 

processes of nation-building and colonisation (McKinney and Christie, 2022) and the negative impacts on mar-

ginalised and multilingual learners worldwide (the World Bank, 2021). Multilingual education is explored in theory 

and in practice, as a means to foster cultural and linguistic inclusion and epistemic justice for more sustainable 

and transformative futures (Mbembe, 2023).  

Literatur 

Bianchi, G., Pisiotis, U.; Cabrera Giraldez, M., Punie, Y. and Bacigalupo, M. editor(s) (2022), GreenComp The European sustainability competence 
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Review of an Emerging Research Field. Journal of Tea-cher Education, 73(5), 509−524. https://doi.org/10.1177/00224871221105784. 

Lotz-Sisitka, H., Belay Ali, M., Mphepo, G. ,Chaves, M., Macintyre, T., Pesanayi, T., Wals, A.E.J., Mukute, M., Kronlid, D., Tuan Tran, D., Joon, D., 
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Sant, E. (2019). Democratic Education: A Theoretical Review (2006–2017). Review of Educational Research, 89(5), 655-696. 
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Rachel Kate Ann Bowden; Josefine Marquardt; Alexandra Seifert und Teresa Ruckelshauß 

Empowerment und/oder Einschränkung: Inwieweit kann ein Nachhaltig-

keits-Kompetenzmodell hilfreich für die Implementierung von B/NE in ver-

schiedenen Arbeitskontexten und Ebenen an einer Universität sein? 

Der Begriff "Bildung für nachhaltige Entwicklung" kann - genauso wie Demokratiebildung - als "floating signifier" 

(Sant, 2019) verstanden werden, welcher je nach Diskurs und diversen Theorien der Bildung und Gesellschaft 

sowie spezifischen Interessen unterschiedlich verwendet wird. Diese Bedeutungspluralität spiegelt die Komple-

xität des Themas wider, kann aber auch Möglichkeiten des Dialogs zwischen Perspektiven begründen (Tikly, 

2023). Gleichzeitig ist die Definition von BNE notwendig, um den Transfer der Theorie in die Praxis zu ermögli-

chen. Doch wer hat die Deutungshoheit? Für wen ist dieser Begriff relevant? Inwieweit kann eine Konkretisierung 

helfen oder im Gegenteil sogar eine Umsetzung behindern? Und welche Perspektiven werden dadurch möglich-

erweise marginalisiert?  

Kompetenz-Rahmen für B/NE zielen darauf ab, ein bestimmtes Grund-Verständnis herzustellen und zu kommu-

nizieren, um die Umsetzung zu unterstützen bzw. zu steuern. Häufig wird diese Konkretisierung durch Literatur-

recherchen und Konsultations-Prozesse unterstützt (z.B., Bianchi et al., 2022 und Brundiers et al., 2021). Es bleibt 

allerdings die Frage, inwieweit eine spezifische Beschreibung von B/NE Kompetenzen für Akteur:innen in unter-

schiedlichen Bildungskontexten legitim bzw. relevant ist. Für Kritiker:innen sind Kompetenz-Rahmen mit ihrem 

Fokus auf individuelle Lern-Ergebnisse und Generalisierbarkeit eher ein Zeichen von 'business as usual' in der 

Bildung als eine ernsthafte Möglichkeit für gesellschaftliche Transformation und kritische Betrachtung des Sys-

tems (Brockwell et al., 2022). 

In diesem Beitrag geht es um die Diskussion, inwieweit ein Nachhaltigkeits-Kompetenzmodell im Hochschulkon-

text (Brundiers et al., 2021) hilfreich für die Umsetzung von B/NE in verschiedenen Arbeitskontexten und Ebenen 

an einer Universität sein kann: sowohl bei Mitarbeitenden als auch Studierenden aus verschiedenen Fakultäten 

und Einrichtungen, die an einem partizipatorisch geprägten Pilotierungsprozess der Modells an der TU Dresden 

im Wintersemester 2024/5 teilgenommen haben. Im Beitrag wird der Pilotierungsprozess illustriert, die verschie-

denen Ergebnisse präsentiert und reflektiert, und Schlussfolgerungen zum Nutzen einer Implementierung eines 

solchen Kompetenz-Modells gezogen. 
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Ann-Kathrin Bremer 

Was beeinflusst nachhaltiges Verhalten junger Menschen? 

Junge Menschen spielen im Rahmen nachhaltiger Entwicklung eine entscheidende Rolle, sowohl als Betroffene 

der Konsequenzen heutiger Entscheidungen als auch als zentrale Akteur:innen künftiger Entwicklungen (Deut-

sche UNESCO-Kommission e. V., 2021). Die Forschung zu ihrem Nachhaltigkeitsbewusstsein ist jedoch begrenzt 

(Bremer, 2025). Nach wie vor fehlen empirisch gestützte Erkenntnisse, die nachhaltigkeitsrelevantes Verhalten 

ausreichend erklären (Bamberg & Schmidt, 2018) und dazu beitragen, die Einstellung-Verhaltens-Lücke zu schlie-

ßen (van Bronswijk et al., 2021).  

Im Zentrum der vorgestellten 2021 durchgeführten Befragung von N = 454 jungen Menschen im Alter von 14 bis 

25 Jahren in verschiedenen Ausbildungs- und Berufsphasen steht auf der Grundlage des Comprehensive Action 

Determination Models (Klöckner, 2013) die Frage, welche Faktoren ihr nachhaltiges Verhalten beeinflussen. Zu 

diesen Faktoren zählen unter anderem Wissen, Einstellungen, Persönliche Normen, Selbstwirksamkeitserwar-

tung oder die Nähe zu nachhaltigkeitsaffinen Gruppierungen wie Fridays For Future. Die Ergebnisse zeigen, dass 

die Selbstwirksamkeitserwartung eine zentrale Rolle spielt. Auf diesen Faktor wiederum zeigt die Nähe zu Fridays 

For Future interessante und diskussionswürdige Auswirkungen. Im Beitrag wird diskutiert, ob und wie BNE-An-

sätze wie Service Learning die Partizipationsmöglichkeiten und damit die Selbstwirksamkeitserwartung unter-

stützen und zu einer stärkeren Teilhabe junger Menschen an demokratischen Prozessen führen können. 
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Ulrike Brok; Mandy Singer-Brodowski und Johanna Weselek 

Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit messen – erste Evaluationser-

gebnisse des Zusatzstudiums „Nachhaltigkeit gestalten“ 

Angesichts multipler Bedrohungen, wie einer Krise der Demokratie oder einer Krise der Klimapolitik sind Kom-

petenzen Studierender zur Gestaltung nachhaltiger Entwicklungen von weitreichender Bedeutung. Genau hier 

setzt das Zusatzstudium „Nachhaltigkeit gestalten“ der Universität Regensburg an. Das inter- und transdiszipli-

näre studienbegleitende Angebot schafft ein Bewusstsein für die vielfältigen und komplexen Fragen der Nach-

haltigkeit. Es vermittelt Wissen und Fertigkeiten über die Ursachen, Auswirkungen und Lösungsansätze für Nach-

haltigkeit, die schließlich mit externen Partnern erprobt werden. Das multimethodale, längsschnittliche Evalua-

tionsdesign adressiert dabei die zentrale Frage: Wie verändern sich Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit 

und nachhaltiges Verhalten der Studierenden im Verlauf des Zusatzstudiums (vgl. Bremer et al., 2024; Brundiers 

et al., 2021)? Der Beitrag stellt erste inhaltsanalytische, deskriptive und varianzanalytische Evaluationsergebnisse 

des ersten Studienmoduls aus Online- Befragungen vor und vergleicht dabei Interventions- und Kontrollgruppe 

jeweils zu zwei von vier Messzeitpunkten (Baseline T0 und Ende des ersten Semesters T1). Abschließend werden 

Limitationen reflektiert und Implikationen für das weitere Vorgehen diskutiert. 
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Andreas Otto Brunhold 

Politische Bildung und Bürgerbeteiligung im Kontext des Hochwasserrisi-

komanagements 

Spätestens seit dem Hochwasserereignis im Ahrtal 2021 sind die Folgen des Klimawandels ins Bewusstsein der 

Öffentlichkeit gerückt, so dass sich die Zusammenhänge und Auswirkungen von Hochwasserereignissen und 

nicht nachhaltiger Siedlungspolitik immer stärker zeigen. In der EU unterliegen Flusseinzugsgebiete zwar der 

Hochwasserrisikomanagement-richtlinie, in Deutschland sind jedoch Kommunen durch ihre Planungshoheit pri-

vilegiert. 

Durch die Ober- und Unterliegerproblematik an Fließgewässern entstehen zwangsläufig Gefangenendilemmata 

und Gerechtigkeitsprobleme, wenn etwa Nutzungen von Oberliegern den Unterliegern als „Trittbrettfahrer“ zu-

gute kommen, die im Regelfall dann wieder Oberlieger anderer Kommunen sind. Dadurch wird eine Kette von 

Beschränkungen ausgelöst, die Konflikte mit dem Vorsorge-, Gemeinwohl- und Verursacherprinzip nach sich zie-

hen. 

Anhand der Ergebnisse einer standardisierten Befragung betroffener Bürgerinnen und Bürgern an einem Hoch-

wasserrisikofluss konnte auf politikdidaktischer Ebene ein Beitrag zur partizipativ-demokratischen Vermittlung 

und Planung von Hochwasserschutzmaßnahmen geleistet werden. Anhand der Zielkonflikte von rein techni-

schen gegenüber naturnahen und nachhaltigen Lösungen konnte eine Folgenabschätzung der Eingriffe in Was-

serkreisläufe erfasst werden. Daraus lassen sich Planungsmuster von Verwaltungen ableiten, die ethisch-mora-

lische Fragestellungen bis hin zum Recht auf körperliche Unversehrtheit und dem Schutz von Leib und Leben 

eröffnen. 
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Benjamin Bunk 

Menschenrechte und (Bildung für) nachhaltige Entwicklung Zur politischen 

Aktualität eines vergessenen Zusammenhangs 

Es ist kein Zufall, dass im Mai 2024 unser Grundgesetz – und damit der Artikel „Die Würde des Menschen ist 

unantastbar (…)“ (§1 Abs. 1 GG) – 75 Jahre alt wurde, sowie im Dezember zuvor die Allgemeine Erklärung der 

Menschenrechte der Vereinten Nationen (AEMR; GA Res. 217 A). Einigkeit bestand damals darin, global wie nati-

onal, was man nie wieder (Adorno 1966) möchte. Das Ereignis, die Würde jedes Menschen im Recht zu kodifizie-

ren, entspringt der geteilten Erfahrung des Leids des Zweiten Weltkriegs und dem Wunsch, den Gräueltaten der 

Nazis etwas entgegenzusetzen (Joas 2012). In der Debatte um die Sustainable Development Goals (GA Res. A/70, 

21.10.2015) – und damit die politische Legitimation einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) – ist aber in 

Vergessenheit geraten, dass die AEMR einen komplementären Zusammenhang bilden. Diese demokratietheore-

tische Grundlegung von BNE mag manches BNE Narrativ irritieren, stellt aber dort eine Chance dar, wo egalitäre 

Normen zunehmend infrage gestellt werden. Insofern möchte ich historisch der Frage nach dem bildungstheo-

retischen Zusammenhang von AEMR und BNE im UN-Kontext nachgehen, diesen aber mit Blick auf aktuelle Her-

ausforderungen der Demokratie(-Bildung) diskutieren. BNE ist, im Anschluss an moralsoziologische Theorietra-

ditionen (Joas 2012; Boltanski/Thévenot 2014), weniger eine didaktische Frage der geschickten Implementierung, 

sondern auf lokale Plausibilität angewiesen und knüpft an Fragen pädagogischer Ethik an (Brumlik 2017). 
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Astrid Carrapatoso; Jutta Nickel und  Susanne Paulus 

Nachhaltigkeit und Demokratieförderung im FreiDay 

Der FreiDay ist ein Lehr-Lernkonzept der Initiative „Schule im Aufbruch“, welches der Einzelschule den Einstieg in 

BNE ermöglichen und eine Schulentwicklung im Sinne des Whole School Approach (WSA) anstoßen soll. Dies 

bedeutet, dass sowohl Nachhaltigkeit als auch Demokratieförderung durch mehr Partizipation im Fokus stehen. 

In unserem Forschungsprojekt „Freiräume im FreiDay- Auf dem Weg zu einer BNE-bezogenen, demokratischen 

Schulentwicklung“ untersuchen wir an vier ausgewählten Schulen (Primar- und Sekundarbereich) folgende Fra-

gen: 

• Wie gestaltet sich ein WSA-bezogener Schulentwicklungsprozess an FreiDay-Schulen?  

• Welche Freiräume werden wahrgenommen?  

• Welche Herausforderungen zeigen sich im Entwicklungsprozess?  

• Welche Veränderungs- und Entwicklungsprozesse werden aus Sicht der Lehrkräfte und Schulleitungen 

durch den FreiDay angestoßen?  

• Welche Strukturveränderungen, ggf. welcher Kulturwandel, auch im Sinne einer sozial ökologischen 

Transformation, wird nach einem Schuljahr im FreiDay wahrgenommen? 

Die Datenerhebung erfolgt mittels teilstrukturierter Interviews und Kurzfragebögen zu verschiedenen Zeitpunk-

ten im Schuljahr 24/25, die wir inhaltsanalytisch auswerten Durch die Fallstudien können wir vertiefte Einblicke 

in individuelle Schulentwicklungsprozesse dieser FreiDay-Schulen gewinnen und die Frage datenbasiert diskutie-

ren, ob und inwiefern Lehr Lernformate wie der FreiDay Schulen dabei unterstützt, Schulentwicklung im Sinne 

der Nachhaltigkeit und Demokratieförderung voranzutreiben. 
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Astrid Carrapatoso; Markus Wilhelm; Markus Rehm und Volker Reinhardt 

Der Beitrag von BNE zu politischer Partizipationsbefähigung 

Wie sieht eine wirksame Bildung für nachhaltige Entwicklung im Sinne einer politischen Partizipationsbefähigung 

aus? Im Kontext der Reihe "Wirksamer Fachunterricht" (Hrsg. Volker Reinhardt, Markus Wilhelm, Markus Rehm 

und Dorothee Bovelli) erschien der Band „Wirksamer Unterricht in BNE“, in denen 18 Expert*innen aus Wissen-

schaft und Bildungspraxis hierzu befragt wurden. Mittels einer qualitativen Inhaltsanalyse sollen diese Interviews 

gezielt auf den Aspekt der Partizipation und Partizipationsbefähigung als zentrale Elemente von politischer Bil-

dung und Demokratiebildung untersucht werden: Welches Verständnis von Partizipation liegt im Kontext von 

BNE vor? Welchen Stellenwert nimmt Partizipation im Bildungskontext ein? Wie wird Partizipation im Kontext von 

BNE umgesetzt bzw. gefördert und auf welchen Ebenen? Wie kann Partizipation gelingen, wie befähige ich Ler-

nende zu Partizipation und welche Herausforderungen sind damit verbunden? Durch eine vertiefte Auseinan-

dersetzung mit dem Aspekt der Partizipation als Schnittstelle zwischen politischer Bildung/Demokratiebildung 

und BNE können erste Anhaltspunkte generiert werden, wie eine wirksame, partizipativ ausgerichtete BNE ge-

staltet werden kann. Dies liefert eine erste empirische Grundlage für die weitere wissenschaftliche Auseinander-

setzung mit dieser Thematik. 
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Sebastian Ciolek  

Berufliche Bildung, Betriebliche Bildung, Demokratiebildung und Bildung 

für nachhaltige Entwicklung. Und wie bilden wir jetzt aus? 

Das duale Ausbildungssystem verbindet schulische und betriebliche Lernorte (Arnold & Münch 2000), wodurch 

spezifische Herausforderungen für die didaktische Gestaltung und die Verknüpfung mit Demokratiebildung und 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) entstehen (z.B. Ciolek 2022; Hemkes, Rudolf & Zurstrassen 2022). Zent-

ral ist die Frage, welche Begriffe von Demokratie und welche Demokratietheorien in der BNE-Forschung und -

Umsetzung explizit oder implizit verwendet werden – und welche in beruflichen Bildungskontexten Anwendung 

finden sollten. 

Der Vortrag analysiert die Konzepte von Allgemeinbildung (z.B. Klafki 1971), Berufsbildung (z.B. KMK 2021) und 

betriebliche Ausbildung (z.B. BIBB 2021) im dualen System sowie deren Bezüge zu Theorien der demokratischen 

und nachhaltigen Bildung (u.a. Himmelmann 2005; Hantke & Holst 2023). Dabei werden Möglichkeiten einer de-

mokratischen und nachhaltigkeitsorientierten beruflichen Bildung aufgezeigt. Abschließend wird diskutiert, wel-

che Gestaltungsprinzipien erforderlich sind, um eine demokratie- und nachhaltigkeitsbezogene Bildung in der 

beruflichen Bildung wirksam zu verankern. 

Der Vortrag greift dementsprechend disziplinübergreifende sowie spezifische theoretische Perspektiven der bei-

den Lernorte auf, um diesen Sachverhalt einer demokratie- und nachhaltigkeitsorientierten Bildung und seiner 

Begriffe zu reflektieren. 
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Jana Costa & Anne-Katrin Holfelder 

Bildung für nachhaltige Entwicklung zwischen universellem Anspruch und 

sozialer Selektivität: Ein Scoping Review zur Relevanz von Lebenswelt und 

sozialer Positionierung im BNE-Diskurs 

Zielkompetenzen einer BNE sind i. d. R. generisch gehalten und richten sich selten an spezifische soziale Kon-

texte. Vor dem Hintergrund aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen, wie bspw. Transformationskonflikten 

oder Ungleichheitsdynamiken, erscheint es notwendig, bestehende BNE-Konzepte stärker auf unterschiedliche 

soziale Realitäten zu beziehen. In einer lebensweltorientierten BNE sehen wir das Potenzial, individuelle Erfah-

rungswelten, soziale Lagen und milieuspezifische Orientierungsmuster systematischer zu berücksichtigen und 

bestehende Ansätze weiterzudenken. Ziel dieses Beitrags ist es, eine Brücke zwischen aktuellen BNE Diskursen 

und v.a. sozialwissenschaftlichen Befunden zu gesellschaftlicher Heterogenität und sozial-ökologischen Spal-

tungslinien zu schlagen (z. B. Eversberg et al., 2024; Mau et al., 2023). 

Im Zentrum steht die Frage, inwieweit unterschiedliche soziale Lebenslagen, Milieus und Konfliktlinien im gegen-

wärtigen Diskurs um BNE aufgegriffen und bearbeitet werden. Zur Beantwortung dieser Fragestellung wird ein 

Scoping Review durchgeführt (O’Malley, 2005; Levac et al., 2010; Tricco et al., 2018): Zunächst wird eine Literatur-

recherche in einschlägigen wissenschaftlichen Datenbanken (z. B. Scopus, Web of Science, ERIC) durchgeführt. 

Die Literaturauswahl erfolgt auf Basis klar definierter Ein- und Ausschlusskriterien. Anschließend werden die Bei-

träge hinsichtlich ihrer Relevanz und thematischen Ausrichtung kategorisiert. Im Zentrum der qualitativen Ana-

lyse steht die Frage, ob und (falls ja) wie unterschiedliche soziale Lebenslagen, Orientierungsmuster und gesell-

schaftliche Spaltungslinien in BNE-Diskursen thematisiert werden. 
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Mirjam Dick 

Politische Inszenierung als Reflexionsansatz für BNE: Kontroversität, Parti-

zipation und Demokratie im digitalen Raum 

Nachhaltigkeitsdebatten sind nicht nur durch wissenschaftliche Erkenntnisse und normative Setzungen geprägt, 

sondern zunehmend auch durch politische Inszenierungen (Hans, 2017; Sacrinelli, 2002) beeinflusst. Insbeson-

dere im digitalen Raum entfalten diese Inszenierungen eine eigene Dynamik: Sie mobilisieren für ökologische 

Transformationen, verstärken aber auch Polarisierungen und Emotionalisierungen (Mau et al., 2024; Nassehi, 

2024). Politische Inszenierungen sind ambivalent: Einerseits fördern sie Partizipation, andererseits können sie 

demokratische Deliberation einschränken (Hans, 2017). Dieser Beitrag untersucht die Relevanz politischer Insze-

nierung für Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) aus einer demokratietheoretischen Perspektive. Es wird 

argumentiert, dass BNE nicht nur nachhaltigkeitsorientierte Zielsetzungen verfolgen, sondern auch Reflexions-

räume für die Analyse politischer Narrative und Inszenierungen bieten sollte. Dazu gehört die kritische Auseinan-

dersetzung mit Inszenierungen von Nachhaltigkeit in medialen und politischen Diskursen sowie die Reflexion der 

Rolle digitaler Medien (Krösche & Heldt, 2023). Der Beitrag diskutiert, inwiefern das Konzept politischer Inszenie-

rung genutzt werden kann, um den Zusammenhang zwischen Nachhaltigkeit, Demokratie und Bildung systema-

tisch zu fassen. Abschließend wird argumentiert, dass ein reflexiver Zugang zu politischen Inszenierungen Ler-

nende dazu befähigen kann, kritisch an der politischen Verhandlung nachhaltiger Zukunftsfragen teilzuhaben. 
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Isabell Dietze-Fründt 

Was tust du? Ein (Plan-)Spiel für Grundschulkinder zum Thema Wald 

Lernende und Lerngegenstände stehen im Kontext einer BNE in einem reziproken Verhältnis. Konkret wird dies 

im Dissertationsvorhaben „Kind und Wald - Schüler*innenvorstellung(en) von Wald im Kontext von Bildung für 

nachhaltige Entwicklung“. Es fußt auf zwei aufeinander aufbauenden und miteinander verbundenen Forschungs-

anliegen: 

a) Entwicklung und Durchführung eines Bildungsprogramms eingebettet in einen DBR-Ansatz (Rudloff, 

2023) 

b) Erforschung von Kindervorstellungen 

Ziel der qualitativen Forschung ist es, Denkmuster von Grundschulkindern sichtbar zu machen. Welche (nachhal-

tigen) Sichtweisen haben Kinder zur Thematik Wald und wie können bereits bestehende Denkweisen zum Thema 

angebahnt werden und sind aktuelle Forschungsstände noch haltbar (Brämer, 2006; Corleis & Stoltenberg, 2006; 

Stoltenberg, 2009)? Die Kinder erhalten im zum Bildungsprogramm zugehörigen Planspiel die Möglichkeit demo-

kratische Entscheidungsprozesse mit Peers zu erfahren. Diese Gespräche werden mithilfe der qualitativen In-

haltsanalyse nach Mayring (2015) ab November 2025 ausgewertet. Im demokratischen Rahmen ist es von maß-

geblichem Interesse, ob und wie künftige Entscheidungsträger*innen den Wald als schützenswert begreifen. 

Nicht zuletzt für den Wald als Ökosystem selbst. Diese Erkenntnisse lassen Implikationen für einen nachhaltigen 

Sachunterricht zu Erste Daten zur Forschung werden Oktober 2025 erwartet, da die Erprobung der Prototypen 

in der Grundschule mit drei Klassen ab September 2025 startet. 
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Lea Dittrich & Nina Kolleck 

Political Efficiancy an Education for sustainable Development: The Role of 

collective Efficiancy and social Networks 

Keywords: Civic engagement, Political socialization, Political efficacy, Collective efficacy, Social Networks 

Civic engagement plays an important role in shaping individuals' political socialization, but its effect on political 

efficacy remains underexplored. While most research focuses on how political efficacy drives engagement, fewer 

studies examine how engagement strengthens political efficacy. This study addresses the question of how social 

interactions influence political efficacy in the context of civic engagement. We investigate the concept of collective 

efficacy and social networks as social learning mechanisms in this process. Using survey data from climate-active 

citizens in Germany (N = 872), we find that civic engagement is positively associated with both political and col-

lective efficacy. Moreover, collective efficacy partially mediates this relationship, suggesting it functions as a social 

learning mechanism linking civic engagement to political efficacy. However, social network embeddedness does 

not moderate this relationship, highlighting the need to consider alternative measures of social interactions. This 

study advances our understanding of how civic engagement fosters political socialization and social cohesion at 

the intersection of climate action and democratic participation. Implications are discussed in terms of promoting 

education for sustainable development and designing interventions that enhance political agency through par-

ticipatory programs. 
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Nadja Erb 

Auffassungen von democratic education im Cambridge Handbook of Dem-

ocratic Education - Eine Conceptual Systematic Review 

Demokratiebildung und ihre Bedeutung für Bildungseinrichtungen sowie die Zivilgesellschaft werden in den Er-

ziehungswissenschaften insbesondere in Bezug auf den politischen Rechtsruck diskutiert (May 2022). Um diese 

komplexe Diskussion in angemessener Weise führen zu können, benötigt es jedoch einen Überblick über die 

Verwendung der Begriffe. Hierfür kann eine systematische Untersuchung der bereits vorhandenen Literatur hilf-

reich sein, wie Sant (2019) sie in ihrem Review durchführt und darin acht Diskurse von democratic education 

identifiziert. Das Ziel des vorliegenden Forschungsprojekts ist es, einen Überblick über den Begriffsgebrauch von 

democratic education anhand des Cambridge Handbook of Democratic Education (CHDE) zu geben, da dieses 

einen „comprehensive overview of the most important ideas, issues, and thinkers within democratic education“ 

(Culp, Drerup & Yacek 2023) verspricht. Mit der Methode der Conceptual Systematic Review (Schreiber & Cramer 

2022) werden dort sowohl die verwendeten Auffassungen des Begriffs, als auch deren Häufigkeit untersucht. Es 

werden vier Perspektiven auf democratic education identifiziert, die insgesamt zwölf Auffassungen des Begriffs 

enthalten. Dominante Auffassungen im CHDE sind Methoden, Ziele, sowie Inhalte und Herausforderungen von 

democratic education. Die identifizierten Auffassungen werden in Hinblick auf ihre Bedeutung für die Systemati-

sierung des Begriffs diskutiert. 
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Yasmin Goudarzi 

Nachhaltigkeit braucht Mitbestimmung: Wie bildungsbenachteiligte Kin-

der und Jugendliche ihre Partizipations-möglichkeiten erleben 

Partizipation ist eine zentrale Voraussetzung demokratischer Gesellschaften. Auch sozial-ökologische Transfor-

mationen können ohne eine breite Beteiligung kaum gelingen. Gleichwohl belegen Studien, dass gerade benach-

teiligte Bevölkerungsgruppen seltener partizipieren. Dies trifft ebenso auf Kinder und Jugendliche zu, insbeson-

dere, wenn sie von Bildungsbenachteiligung betroffen sind (z.B. Schneekloth & Albert, 2019; Simonson et al., 

2022). Vor dem Hintergrund des Umweltgerechtigkeitsdiskurses erhält dies eine besondere Brisanz: Ausgerech-

net diejenigen, die am stärksten von Umweltbelastungen betroffen sind, verfügen häufig über die geringsten 

Mitgestaltungsmöglichkeiten (Grafe, 2020). 

Dieser Vortrag präsentiert die Ergebnisse einer qualitativen Studie mit bildungsbenachteiligten Kindern und Ju-

gendlichen (10-17 Jahre), die in Gruppendiskussionen zu ihren Partizipationsvorstellungen befragt wurden (Gou-

darzi, 2025). Eine Dilemmageschichte diente als Impuls, um Bezüge zu Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen her-

zustellen. Die Analyse verdeutlicht: Gefühle von Machtlosigkeit, Passivität und Resignation sind weit verbreitet. 

Zugleich ist ein ausgeprägter Gestaltungswille erkennbar, dem jedoch geeignete Räume fehlen. Im Kontext einer 

Bildung für nachhaltige Entwicklung wird sichtbar, wie Bildungsungleichheiten Partizipation einschränken und 

welche pädagogischen Ansätze geeignet sind, die politische Handlungsfähigkeit junger Menschen zu stärken. 
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Morvarid Götz-Dehnavi; Marco Mazzarisi; Arnd Michael Nohl und Sarah Thomsen 

Sozialisation und Erziehung zur Demokratisierung von Kindern in der Kin-

dertagesstätte 

In den Kita-Gesetzen der Bundesländer sind prodemokratische Grundhaltungen wie etwa „Verantwortungsbe-

reitschaft“ und „Gemeinschaftsfähigkeit“ (SächsKitaG, §2) wesentliche Ziele von Erziehung und Bildung. Ohne die 

Bedeutung von Demokratiebildung zu unterschätzen, soll aufgezeigt werden, wie Sozialisation und Erziehung in 

der Kindertagesstätte Demokratisierung und Nachhaltigkeit fördern. Während wir unter Sozialisation einen In-

teraktionsprozess verstehen, in dem Kinder in institutionalisierte Rollen und habituierte Interaktions- sowie kon-

junktive Erfahrungsräume hineinwachsen, werden in Erziehungsprozessen Kindern Orientierungen nachhaltig 

und sanktionsbewehrt zugemutet. 

Im Vortrag werden Sozialisations- und Erziehungsprozesse, die für Demokratisierung und Nachhaltigkeit relevant 

sind, anhand von Fachkraft-Kind-Interaktionen rekonstruiert. Herangezogen werden Beispiele aus 63 Stunden 

Videomaterial von vier Gruppen dreier Kitas (Sachsen, Berlin, Hamburg), die mit der Dokumentarischen Methode 

(Bohnsack 2014) interpretiert wurden (Asbrand/Martens 2018). 

Wie empirisch aufgezeigt werden soll, sind es vor allem alltägliche Auseinandersetzungen mit Rollen und Regeln, 

die demokratierelevante und nachhaltigkeitsbezogene Handlungslogiken prägen – etwa durch das Aushandeln 

von Fragen von Gerechtigkeit und sozialer Verantwortung. Anhand empirischer Beispiele wollen wir Möglichkei-

ten und Grenzen des Lebens von Demokratie im Sinne John Deweys (1964) in der Kindertagesstätte diskutieren.  
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Christopher Hempel  

(Wie) kam/kommt BNE in die Schule? Einblicke in die laufende Lehrplanre-

form und ihre schulische Umsetzung 

Schulische Querschnittsaufgaben wie Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) sind nicht nur pädagogisch, son-

dern auch gesellschaftlich begründet und unterliegen dementsprechend Konjunkturen. Sie kämpfen deshalb – 

und weil sie Ziele und Themen ausweisen, die nicht unmittelbar an die bestehende Fachunterrichtspraxis an-

schließen – um ihren Ort in schulischen Curricula und in der alltäglichen Schulpraxis (Hermes & Saß 2025; für 

BNE Singer-Brodowski & Kminek 2023). Vor diesem Hintergrund nimmt der geplante Vortrag die laufende Lehr-

planreform in [Bundesland anonymisiert] in den Blick, in der BNE als durchgängiges Leitprinzip und mit Schwer-

punktsetzung auf Formate fächerverbindenden und fächerübergreifenden Unterrichts verankert wurde und 

noch wird, was sich auch inhaltlich gut begründen lässt (Biehl & Heinrich 2022; Gaubitz 2024). Dies wirft die em-

pirische Frage auf, wie Schulen ausgehend von den Impulsen der neuen Lehrplangeneration mit der Anforderung 

umgehen, BNE-Angebote quer zur dominierenden Fächerstruktur zu implementieren. Dazu führen wir eine 

quantitative Fragebogenerhebung unter allen Gymnasien des Landes, für die der neue Lehrplan bereits gilt, 

durch. Der Vortrag präsentiert erste Ergebnisse zur Verankerung, Ausgestaltung und Wahrnehmung von BNE im 

Schulalltag im Kontext der Lehrplanreform und mit Fokus auf fächerübergreifende Unterrichtsformate. In der 

Diskussion wird – orientiert am Tagungsthema – gefragt, welche Potenziale, aber auch Schwierigkeiten sich im 

Verhältnis zur schulischen Demokratiebildung (Barth & große Prues 2025) aus den Ergebnissen ableiten lassen: 

Eröffnet BNE neue Möglichkeitsräume demokratischer Bildung – oder steht sie mit deren Ansprüchen in Konkur-

renz? 
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Hannah Hoff; Traugott Haas und Marco Rieckmann 

FUTURE WALK – Ein Format für junge Menschen zur Stärkung von Visions-

fähigkeit und politischer Partizipation 

Aktuelle Jugendstudien zeigen, dass die Einstellungen junger Menschen zu politischem Engagement und zur Po-

litik allgemein einem negativen Trend folgen [u.a. 1-4]. Die Erkenntnisse aus Fokusgruppen [5] mit jungen Men-

schen aus ländlichen Räumen bestätigen dieses Bild: Politik erscheint als unattraktiv, zu abstrakt und zu weit 

entfernt vom eigenen Alltag. Zwar besteht grundsätzlich der Wunsch, an Veränderungsprozessen mitzuwirken, 

jedoch fehlen oft konkrete Partizipationsmöglichkeiten oder sie sind nicht bekannt. Zudem fühlen sich viele junge 

Menschen nicht in der Lage, mit Personen außerhalb ihres direkten Umfelds über gesellschaftliche Herausforde-

rungen und mögliche Lösungen ins Gespräch zu kommen.  

Hier setzt das Format FUTURE WALK an, das im Rahmen eines Forschungsprojekts zu transformativer Bildung in 

ländlichen Räumen entwickelt wurde. Es eröffnet jungen Menschen und gleichzeitig auch (politischen) Entschei-

dungsträger*innen den Raum für einen konstruktiven und zukunftsgerichteten Austausch während eines ge-

meinsamen Spaziergangs zu von ihnen ausgewählten Zukunftsorten. KI generierte Bilder dieser Orte visualisie-

ren mögliche Zukünfte und dienen als Impuls für Gespräche und zur Ableitung konkreter Handlungsoptionen.  

Das Format befindet sich derzeit in der Erprobungsphase und wird durch Fragebögen und Prozessbeobachtun-

gen evaluiert. Die Erkenntnisse dieser Evaluation und daraus abgeleitete Weiterentwicklungen des Formats wer-

den im Vortrag präsentiert und zur Diskussion gestellt. 
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Juliane Höhle 

Unlocking the educative potential of encountering losses and conflicting 

attachments in sustainability transitions 

Learning processes in sustainability transitions (STs)1,2 can be highly affective3,4 influencing change acceptance or 

resistance. It remains unclear, though, how affect impacts learning and STs. This contribution explores the ques-

tions:  

How do facilitators address painful affect5 around loss due to STs? How do they attend to conflicting attachments 

and political affect? Which consequences does this have for learning and STs?  

We use transactional learning theory6, based on Dewey7–9 and supplement it by Marres’10 work on conflicting 

attachments in STs and political emotions research11,12. We develop a Dramaturgical Analysis of Affect in STs13 

(DAAST) to empirically investigate how facilitators’ actions influence the impact of affect on STs. We use partici-

pant observation in sustainability initiatives and analyse people’s meaning-making with practical epistemology 

analysis14.   

We identify the educative potential of encountering loss as: learning to recognise attachments, resist or accept 

losses, and choose between irreconcilable losses. Using DAAST, we study how facilitators can unlock this educa-

tive potential. We investigate the political affect around the irreconcilability of conflicting attachments10 and dif-

fering visions and desires for the future to understand how facilitators resolve conflicts in STs.  

The study analyses how STs can be facilitated to strengthen democratic participation by considering the affective 

dimensions of people’s experiences and concerns.   
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Nilda Inkermann 

(Öko-)Feministische Perspektiven auf Demokratie, Nachhaltigkeit und BNE 

Der Begriff der Fürsorge ist zentral für die menschliche Existenz: Er bezieht sich auf die Tatsache, dass jeder 

Mensch als abhängiges Wesen auf die Welt kommt und vom ersten bis zum letzten Tag seines oder ihres Lebens 

„auf die Fürsorge anderer Menschen und die Ressourcen des Planeten Erde angewiesen“ (Meier-Gräwe et al. 

2023: 11) ist. Alle Menschen müssen geboren, versorgt und großgezogen werden. Diese unerlässlichen Bedin-

gungen des menschlichen Seins werden jedoch häufig in politischen und wirtschaftlichen Diskursen an den Rand 

gedrängt, trivialisiert oder gar vergessen – auch in Debatten um Nachhaltigkeit und Demokratie. Aus feministisch-

marxistischen Gesellschaftsanalysen und -theorien und der damit verbundenen Relevanz von reproduktiven, für-

sorgenden Tätigkeiten können spezifische Verständnisse von Demokratie und Nachhaltigkeit abgeleitet werden. 

Gesellschaftlich hergestellte Trennungen, Ausschlüsse und Hierarchien kommen in den Blick, die nicht nur kriti-

siert, sondern auch mit solidarischen, gemeinschaftsorientierten, demokratischen Praxen vielfältiger Bezie-

hungsweisen kontrastiert werden. 

Anknüpfend daran kommen Neuausrichtungen von demokratischen, nachhaltigen, ökonomischen Strukturen 

und damit gesellschaftlicher Lebens- und Produktionsweisen in den Blick, in denen Fürsorge und Abhängigkeiten 

eine zentrale Bedeutung einnehmen. Daran anschließend möchte ich Überlegungen darstellen, wie BNE an diese 

Diskurse anschließt und inwiefern es möglich ist, diese Perspektiven in BNE-Konzeptionen (stärker) einfließen zu 

lassen. 
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Helge Kminek 

Kritische Reflexionen zum Forschungsprogramm einer BNE im Nexus zu 

Demokratiepädagogik und Politischer Bildung 

Einerseits ist die Frage nach dem Verhältnis von Pädagogik und Politik nicht neu (vgl. auch Call 2025). Ulrich Herr-

mann hat bereits 1995 in Anlehnung an den Historiker Hermann Heimpel darauf hingewiesen, dass die Lektüre 

pädagogischer Klassiker vor Neuentdeckungen schützt (Herrmann 1995, S. 165). Folgt man dieser Perspektive, 

so wäre zu fragen, welches Wissen bereits erarbeitet wurde, um vor ‚Neuentdeckungen‘ zu schützen, gerade auch 

zum Zwecke des Erkenntnis- und Wissensfortschritts, der in der Erziehungswissenschaft als fragwürdig markiert 

wird (vgl. Rucker 2017). Andererseits scheint die gegenwärtige „Polykrise“ (Tooze 2022) von einer neuen, beson-

deren Qualität zu sein, die es fraglich erscheinen lässt, welches historisch akkumulierte Wissen heute noch als 

sachlich adäquat und für die Theoriebildung der BNE als relevant gelten kann. Ziel des Beitrags ist es, einen 

Vorschlag für ein umfassendes Forschungsprogramm zur soeben skizzierten Problematik zur Diskussion zu stel-

len. Dazu wird zunächst exemplarisch kritisch gefragt, welches Wissen in einem Klassiker (z.B. Heydorn 2004) 

vorhanden ist und welche Forschungsfragen neuere Beiträge evozieren (z.B. Nagel 2024). Aus diesen Analysen 

wird eine Forschungsheuristik entwickelt, die sowohl auf Vorarbeiten zurückgreift (Kminek 2023) als auch die 

exemplarischen Analysen verarbeitet. Die Heuristik könnte in Zukunft dazu dienen, Forschungsarbeiten in einen 

strukturierten Zusammenhang zu bringen und wäre gleichzeitig weiter zu entwickeln. 
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Fabian Krengel 

Virtual Exchange on Sustainability between Future Teachers in Germany 

and Israel in Times of Violent Conflict: Challenges and Outcomes of Navi-

gating a Controversial Discourse 

Keywords: Virtual Exchange, Palestine, Israel, Controversiality, English Language Teaching 

The Israel-Hamas War is a contemporary example of a highly complex issue surrounded by controversial dis-

course, particularly in Germany (cf. Helbling/Traunmüller 2024; Neimark et al. 2024). This study explores the ex-

periences of future English teachers in Germany and Israel that participated in Virtual Exchange (VE) projects in 

which they co-designed teaching materials inspired by the UN SDGs (Author1 2021). It investigates three research 

questions: 

1. What are the challenges faced by the VE participants during an ongoing conflict?  

2. What strategies can support facing the challenges?  

3. What are reported learning outcomes? 

The explorative study draws on semi-structured interviews with and written reflections by participants. Students 

of the first intervention (Summer 2024) were interviewed with a delay of several months, while students in the 

second intervention (Winter 2024) were interviewed near the end of the project. The data is treated with a reflex-

ive thematic analysis (Braun & Clarke 2022). 

Preliminary findings indicate that students are initially wary, in part due to a self-reported lack of knowledge 

about the conflict and its history. A strategy was to invest significant time building rapport. Some report increased 

motivation to seek out information and engage in politicalaction and activism. 

Literatur 

Braun, V., & Clarke, V. (2022). Thematic Analysis: a practical guide. SAGE. 

Helbling, M./Traunmüller, R. (2024): Wie tickt Deutschland? Zahlen, Fakten und Analysen aus dem German Internet Panel 2/2024. Pro-Palästina 

Proteste, Antizionismus und Antisemitismus in Deutschland. Available at: https://www.uni mannheim.de/newsroom/presse/presse-

mitteilungen/2024/oktober/gip-antisemitismus/ 

Krengel, F. (2021). “Glocal Education” Through Virtual Exchange? Training Pre-Service EFL Teachers to Connect Their Local Classrooms to the World 

and Back. Global Education Review, 8 (2-3), 138-153. 

Neimark, B., Otu-Larbi, F., Bigger, P., Cottrell, L. & Larbi, R. (2024): A Multitemporal Snapshot of Greenhouse Gas Emissions from the Israel-Gaza 

Conflict [updated pre-print]. Available at http://dx.doi.org/10.2139/ssrn.4855947 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://dx.doi.org/10.2139/ssrn.4855947


 

37 

Anna-Fraziska Kähler und Melanie Barth 

Demokratiebildung als didaktische Querschnittsaufgabe von Berufs schu-

len – Perspektiven einer curricularen (Weiter-) Entwicklung des Lernfeld-

unterrichts i.S.e. BBNE 

Demokratiebildung ist ein zentraler Bestandteil des Bildungsauftrags (nicht nur) von berufsbildenden Schulen 

(vgl. KMK 2021, 14). Angesichts antidemokratischer Entwicklungen wurde dieser Auftrag auf Länderebene durch 

Erlasse und Verordnungen konkretisiert. So stellt z. B. ein Erlass in Niedersachsen den Anspruch, Demokratiebil-

dung als Querschnittsaufgabe im Unterricht aller Fächer und Lernbereiche des berufsbildenden Schulwesens zu 

implementieren (MK NDS 2021, 5). Allerdings bleibt unklar, wie dieser Anspruch konkret im Unterricht umgesetzt 

werden kann.  

Obwohl es bereits Expertisen zur Realisierung von Demokratiebildung gibt (vgl. Kenner & Lange 2022; Achour et 

al. 2020), sind diese nur eingeschränkt auf die berufliche Bildung übertragbar. Denn die Prozesse in der berufli-

chen Bildung sind induktiv und an Erfahrungen der Lernenden in praktischen Arbeitsprozessen orientiert. Es 

stellt sich die Herausforderung, sinnvolle Bezüge zwischen Arbeitsprozessen und demokratischem Handeln her-

zustellen, um eine integrative Kompetenzförderung zu realisieren.  

Vor diesem Hintergrund basiert der Beitrag auf der Frage, wie Demokratiebildung im Sinne eines Whole School 

Approach (WSA) in die curriculare Entwicklung und Gestaltung des Lernfeldunterrichts an Berufsschulen inte-

griert werden kann. Dabei werden didaktische Leitlinien zur Implementierung von Nachhaltigkeit in der Berufs-

bildung (vgl. Vollmer & Kuhlmeier 2014, 205 ff.) auf die Demokratiebildung übertragen. So liefert der Beitrag 

Empfehlungen zur nachhaltigen Entwicklung von Berufsschulen und zur Stärkung der Demokratiebildung im 

Lernfeldunterricht, einschließlich Erkenntnissen eines designbasierten Demokratiebildungs-Projekts in der Lehr-

kräfteausbildung. 
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Innocent Muhwezi 

Education for Sustainable Development: An Analysis of Competence-Based 

Curriculum Implementation Approaches that Promote Climate Change 

Mitigation in Uganda 

Keywords: Education for Sustainable Development (ESD), Competence-Based Curriculum (CBC), Climate Change Miti-

gation, Democratic Engagement. 

The growing urgency of climate change demands innovative educational approaches to equip learners with the 

competencies required for sustainable development and democratic engagement. This study examines the im-

plementation of the Competence-Based Curriculum (CBC) in lower secondary schools in Kabale District, Uganda, 

focusing on its effectiveness in promoting climate change mitigation and fostering environmental responsibility. 

Guided by Sen and Anand's Human Development Theory and Dewey's Social Constructivism Theory, the research 

investigates how CBC implementation strategies enhance climate literacy, environmental stewardship, and com-

munity resilience while promoting active participation in sustainability initiatives.  The study aims to: The study 

aims to: (1) establish the effectiveness of CBC implementation approaches on sustainable development in the 

context of climate change mitigation; (2) explore practitioners’ and learners’ perceptions of CBC implementation 

approaches that promote climate change mitigation for sustainable development; and (3) identify the challenges 

faced in implementing the CBC to promote climate change mitigation for sustainable development.  Utilizing a 

mixed methods approach within a concurrent research design, the study integrates quantitative data from struc-

tured questionnaires with qualitative insights from interviews with educators, learners, and policy implementers. 

The findings are expected to highlight the role of CBC in cultivating critical thinking, problem-solving skills, and 

climate-conscious citizenship among learners. The study further explores how CBC can empower students to 

actively engage in climate advocacy and democratic participation in environmental governance.  Through as-

sessing the integration of climate change mitigation into CBC, this research contributes to the discourse on Edu-

cation for Sustainable Development (ESD) and offers policy recommendations for enhancing curriculum design, 

instructional methods, and community engagement. The study’s implications extend to educational policymak-

ers, curriculum developers, and practitioners seeking to strengthen the role of education in climate resilience, 

democratic engagement, and sustainable development in Uganda and beyond. 
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Sarah Désirée Lange & Lisa Gutschik 

Klima- und Zukunftsängste von Grundschulkindern: zum Konnex der poli-

tischen Partizipation von Kindern und der Verantwortung von Lehrkräften 

für politische Bildung   

Klimawandel und Nachhaltigkeit sind zentrale Themen im globalen Diskurs, Bildungskontext und in der Lebens-

welt von Grundschulkindern (Hauenschild, 2023). Schon nach Klafki (2007) sind Umweltfragen als „epochaltypi-

sches Schlüsselproblem“ zu verstehen. Mit der KliK-Studie („Klimawandel aus Sicht von Kindern“) werden die Vor-

stellungen von Grundschulkindern zur Klimakrise untersucht. Datengrundlage sind fünfzehn Gruppendiskussio-

nen mit Kindern (N=79, 5–11 Jahre), die induktiv-deduktiv ausgewertet wurden (Kuckartz & Rädiker, 2024). Die 

Ergebnisse zeigen heterogene Vorstellungen zu Ursachen, Folgen und Handlungsstrategien sowie zu den Klima-

ängsten. Die Kinder äußern Sorgen um die Erde, betonen die Generationengerechtigkeit („Die Politik kann auch 

oft lügen“, GD 2, Z.171-173) und fordern politisches Handeln ein, sind aber auch bereit Eigenaktivität zu ergreifen. 

Die Ergebnisse werden im Kontext aktueller BNE-Diskurse zu Klima- und Zukunftsängsten junger Menschen (Hick-

mann et al., 2022; Eberth et al., 2022) diskutiert. Zudem werden didaktische Leitideen für eine grundschulpäda-

gogische BNE abgeleitet (Lange & Gutschik, 2025/i.D.) mit der es gilt emotionale Herausforderungen durch posi-

tive Lernerfahrungen abzumindern (Grund et al., 2023) und Lehrkräfte zu befähigen, ihre Verantwortung für po-

litische Bildung zu erkennen.  
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Michael Lehner  

„Ideologie“ bei Klafki 

Klafkis „kritisch-konstruktive Didaktik versteht sich als ein Programm zur Demokratisierung von Bildung, Schule 

und Gesellschaft“ (Meyer & Meyer, 2007, S. 95). Für ihre Entwicklung aus der kategorialen Bildung sei u.a. eine 

„Ideologiekritik besonders wichtig“ (ebd., S. 97).  

Demzufolge lässt sich die Rolle der Ideologiekritik bei der Entwicklung von Klafkis „Programm zur Demokratisie-

rung“ hervorheben; doch auf welchem Verständnis von „Ideologie“ basiert die für Klafkis Werk bedeutende kri-

tisch-konstruktive Wende? Wie lässt sich Klafkis Zugang ideologietheoretisch einordnen und welche Konsequen-

zen birgt dieses Ideologieverständnis?  

Um dies herauszuarbeiten, werde ich zwei Rekonstruktionen vornehmen: Zum einen soll aus Klafkis theoretisch-

konzeptionellen Schriften ein damit einhergehendes Verständnis von „Ideologie“ rekonstruiert werden und zum 

anderen soll herausgearbeitet werden, inwiefern sich dieses Verständnis in Klafkis Schriften zur Unterrichtsvor-

bereitung niederschlägt. Auf dieser Basis erfolgt eine ideologietheoretische Einordnung, um damit einherge-

hende Potenziale und Grenzen diskutieren zu können.  

Diese Diskussion von Klafkis Ideologieverständnis soll helfen, Klafkis Anspruch – „ein Programm zur Demokrati-

sierung“ (ebd., S. 95) vorzulegen – einzuordnen, um etwaige Andockpunkte für eine BNE aufzuzeigen, die jenseits 

einer „Pädagogisierung politischer Probleme“ (Nohl, 2024, S. 15) Klafkis Demokratisierungsanspruch teilt. 

Literatur  

Meyer, M. A., & Meyer, H. (2007). Wolfgang Klafki: Eine Didaktik für das 21. Jahrhundert? Weinheim: Beltz. 

Nohl, A.-M. (2024): Bildung, Gemeinwohlerziehung oder politische Erziehung für nachhaltige Entwicklung? In: Kminek, H.; Singer-Brodowski, M.; 

Holz, V. (Hrsg.) (2024): Bildung für eine nachhaltige Entwicklung im Umbruch? Verlag Barbara Budrich. S. 15-40. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

41 

Stephanie Daniela Leupert 

Entangled – Global Citizenship Education zwischen vielfältigen Verwicklun-

gen und demokratischem Gestalten 

Das geringe Interesse bürgerlicher Beteiligung an politischer Gestaltung der ‚post demokratischen‘ 1990er Jahre 

(Mouffe 2007, Rancière 2010 [1996]; Crouch 2008, 2021), wird Anton Jäger (2023) zufolge seit den 2010er Jahren 

von einer ‚Hyperpolitik‘ abgelöst, die sich durch zunehmenden politischen Aktivismus auszeichnet. Protestaktio-

nen spiegeln inhaltlich mit Themen wie Demokratie-, Klimakrise und sozialer Ungleichheit sowie formal durch 

eine globale Dimension und Einbindung digitaler Medien die vielfältigen gesellschaftlichen Herausforderungen. 

Somit verschränken sich Fragestellungen demokratisch-politischer, nachhaltiger, post /dekolonialer und post-

digitaler Bildung, welche in einer Global Citizenship Education bereits früh angelegt waren (s. UNESCO, 2013), die 

damit zugleich anknüpfungsfähig wie erweiterungsbedürftig scheint (s. z.B. UNESCO 2014, 2021). 

Der geplante Vortrag sucht darauf mit der Verquickung Jacques Rancières (z.B. 1998, 2002, 2007, 2008, 2010, 

2013) aktiv(istisch)er Demokratie-Theorie mit solchen des Neuen Materialismus (z.B. Barad 2007, Gabrys 2015, 

Haraway 2018) und der postdigitalen Gesellschaft (Cramer 2015) zu antworten. Citizenship könnte mit Blick auf 

„entanglements“ (Barad, 2007, S. ix) neuer Akteurs- und Subjektkonstellationen (Technik, Umwelt, Mensch) (La-

tour, 2007, 2018) im Anthropozän (Chakrabarty, 2021; Wulf 2021) als aktiv-situatives „worlding“ (Haraway, 2016) 

politische Gestaltungsräume als gegen hegemoniale (Mignolo 2000) „Intervention[en] in das Sichtbare und Sag-

bare“ (Rancière 1998, S. 172) eröffnen. Global Citizenship Education wäre als kritisch-reflexive und interventions-

befähigende „response-ability“ (Haraway, 2016) zu verstehen, welche immer wieder neue Möglichkeiten partizi-

pativen Gestaltens aus Assemblagen (Deleuze & Guattari 1987) heraus als Grundlage für eine nachhaltige und 

demokratische Entwicklung von Gesellschaften denkbar macht. 
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Anne-Kathrin Lindau; Stefan Knauß und André Kahl 

Rechte der Natur als Stärkung von Demokratie und Nachhaltigkeit? – Dis-

ruptive Bildungsanlässe für BNE und transformatives Lernen 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) spielt eine zentrale Rolle für das Gelingen der sozial ökologischen 

Transformation. Eng mit dem Nachhaltigkeitsdiskurs verknüpft sind Fragen zur Zukunft der Demokratie inner-

halb post- und neokolonialer Herrschafts- und Wissensstrukturen. Die Debatte zu den Rechten der Natur zeigt, 

wie das Ringen um Nachhaltigkeit mit demokratischer Emanzipation und der Infragestellungen kolonialer Struk-

turen verbunden ist.  

Daher stellt sich die zentrale Frage, welche Form der politischen Emanzipation von Mensch und Natur angemes-

sen ist. Sie entfaltet ihr Potenzial für soziale und ökologische Nachhaltigkeit dann, wenn sie den Status margina-

lisierter Menschen und die Anerkennung der Natur transformiert, ohne dabei demokratische Institutionen zu 

destabilisieren.  

Der Vortrag veranschaulicht diesen produktiven Veränderungsprozess am Beispiel des Mount Taranaki in Neu-

seeland. Die Māori nutzten hier die Rechte der Natur, um sozial und ökologisch nachhaltigere Governance-Sys-

teme zu etablieren. Dieser Wandel, der sowohl Werte als auch Beziehungen neu definiert, kann selbst als gesell-

schaftlicher Lernprozess verstanden werden und bietet wertvolle Impulse für BNE und transformatives Lernen.  

Indem das Bewusstsein für die Rechte der Natur und die Notwendigkeit einer inklusiven, nachhaltigen Gover-

nance geschärft wird, werden die Chancen und Herausforderungen des Ansatzes als ein Beitrag zur sozial-öko-

logischen Transformation diskutiert. 
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Lena Ohnesorge; Anne Niermann; Isabel Grollmus; Sarah Böse und Katrin Hauenschild 

Kinder sprechen über nachhaltige Entwicklung – eine empirische Studie zu 

Kontrollvorstellungen 

In der Studie wird der Frage nachgegangen, welche Herausforderungen Kinder 4. bis 6. Klassen im Hinblick auf 

nachhaltigkeitsrelevante Situationen erkennen, inwiefern sie Gestaltungsmöglichkeiten reflektieren sowie Parti-

zipations- und Handlungsräume artikulieren (vgl. Engagement Global 2023). 

Angeknüpft wird an (umwelt-) psychologische Forschungen, in denen das Konstrukt der Kontrollüberzeugungen 

(vgl. Rotter 1966) in Einstellungs- und Handlungsmodellen (vgl. u.a. Ajzen 1991) eine wesentliche Determinante 

darstellt (vgl. u.a. Flammer 1990; Krampen 1989). 

Da sich Kinder mit Fragen nachhaltiger Entwicklung beschäftigen, ist die empirische Untersuchung von Voraus-

setzungen (Erfahrungen, Motiven, Kompetenzen) bedeutsam (vgl. de Boer & Lange 2022; Rieckmann 2020), wobei 

Verantwortungs- und Handlungszuschreibungen gegegenüber Kindern kritisch zu betrachten sind (vgl. Hauen-

schild 2023). Bisher gibt es kaum Studien mit Kindern, außer zum Klimawandel (vgl. z.B. Adamina et al. 2018; 

Lüschen 2015), die sich mit den komplexen Bezügen nachhaltiger Entwicklung beschäftigen. 

Die auf problemzentrierten Interviews (vgl. Witzel 1996, 2000) basierte und inhaltsanalytisch (vgl. Mayring 2023; 

Kuckartz 2018) ausgewertete Studie mit 35 Kindern gibt Aufschluss über situationsspezifische Kontrollvorstellun-

gen (u.a. Attributionen, Kontrollierbarkeit, Kontrollbedeutung) im Kontext von NE. Ziel ist die Diskussion von Kon-

sequenzen, wie BNE zur Befähigung zu politischer Partizipation bei Kindern beitragen kann. 
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Giulio Pennacchioni 

Reclaiming Sustainability: Education, Technocracy, and Democracy 

Since its first appearance as Nachhaltigkeit in Hans Carl von Carlowitz’s work (1713), up to the 2030 Agenda with 

its 17 SDGs (2015), sustainability has evolved significantly. Parallel to this, environmental education (Stapp 1969), 

initially linked to environmental ethics (Andreozzi 2013), has developed into Education for Sustainable Develop-

ment (ESD) (UNESCO 2005). However, as shown by the Edelman Trust Barometer (2023) and several scholars 

(Wals 2010; Kminek 2020), the wider dissemination of the concept of sustainability has not been accompanied by 

a greater awareness of it. 

This paper has two aims: first, to show why ESD has failed to convey sustainability’s meaning, and second, to 

explore how ESD can empower political participation through new pedagogical approaches. 

In the first section, I will outline the historical evolution of sustainability (Basler 1972; Our Common Future 1987; 

Agenda 21 1992; Purvis et al. 2019) and ESD (UNESCO 1977; Norton 1991). In the second, I will examine how 

technocratic reductionism has limited public understanding of sustainability (Spash 2014) and excluded it from 

democratic discourse (Martínez-Alier 2002; Harvey 2010; Malm 2018; Klein 2019). In the third, I will argue that the 

ecological principle in sustainability education can help reclaim the concept and re-democratise it (van Poeck et 

al., 2018) through experiential learning (UNESCO 2021). 
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Julia Perlinger und Katharina Hartmann 

„Future Trends in Education“ Schule transformieren durch Demokratiebil-

dung und Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Einleitung und theoretischer Hintergrund 

Konstant zunehmende globale Krisen stellen Demokratie und Demokratiebildung zunehmend vor Herausforde-

rungen. Insbesondere demokratische Partizipation im Rahmen von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

bildet einen prägnanten Aspekt zur Motivation eines gesellschaftlich generierten resilienten Demokratiever-

ständnisses. Um dem Forschungsdesiderat Relevanz demokratischer Kompetenzvermittlung und BNE für 

Schulentwicklungsprozesse nachzugehen, konstruierte sich aus drei niedersächsischen Universitäten der Wis-

senschaftsraum: Future.Ed. Ziel ist es zu erheben, wie und unter welchen Bedingungen verschiedene Faktoren auf 

dem schulischen Mehrebenensystem Lernen und Lernergebnisse von Schüler*innen beeinflussen.… 

Methodisches Vorgehen 

Um nachhaltige Entwicklungen im Schulsystem zu verankern, bedarf es eines kollaborativen Transformations- 

und Innovationsansatzes, der es ermöglicht diverses Wissen aus verschiedenen Domänen zu verbinden und 

anzuwenden (Bigliardi & Filippelli, 2022; Pietsch et al., 2023, 2024; Rauter et al., 2019). Daher wird der Wissen-

schaftsraum als Community gedacht, in dem Schulen, Universitäten, Ministerium usw. gemeinsam an diesen 

Themen arbeiten und forschen (Aiken, 2017; Fichter, 2009). Erhoben werden längsschnittliche Daten zu Civic 

und Sustainability Literacy, Selbstwirksamkeit, Führungshandeln und Unterrichtsmerkmalen. Der Vortrag fokus-

siert die Architektur und das Testinstrumentarium des Wissenschaftsraumes. 
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Barbara Pusch 

Postmigratische Perspektiven auf BNE, zivilgesellschaftliches Nachhaltig-

keitsengagement und Demokratie 

BNE zielt auf die Schaffung einer Gesellschaft, „where everyone has the opportunity to benefit from education 

and learn the values, behaviour and lifestyles required for a sustainable future and for positive societal transfor-

mation“ (UNESCO 2005: 6). Dieser inklusive Anspruch manifestiert sich auch in der Agenda 2030, v. a. im Nach-

haltigkeitsziel 4.7, das fordert, „dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse und Qualifikationen zur Förde-

rung nachhaltiger Entwicklung erwerben“ (UN 2015: 18). Die postmigrantische Perspektive als „kontrapunktische 

Lesart“ (Yildiz 2021: 22) bietet einen Ansatz, historische Entwicklungen und gegenwärtige gesellschaftliche Ver-

hältnisse neu zu interpretieren. Sie macht bislang marginalisierte Geschichten und Praktiken sichtbar und hin-

terfragt homogenisierende und dualisierende Vorstellungen. Ihr zentrales Anliegen ist es, die Dichotomie von 

„Migrantismus“ (ebd. 21) zu überwinden, indem Migration als Normalität anerkannt und gleichzeitig historische 

und gesellschaftliche Verhältnisse migrantisiert werden (Bojadžijev/Römhild 2014). Dabei betont sie Interdepen-

denzen, Vielschichtigkeiten und gelebte Realitäten, ohne strukturelle Barrieren und Rassismen auszublenden. In 

demokratischen Gesellschaftskontexten erfordert dies eine kritische Reflexion zentraler demokratischer Prämis-

sen wie Gleichheit und Teilhabe (Foroutan 2022). Der vorgeschlagene Beitrag setzt an diesem Punkt an und be-

leuchtet die Schnittstellen von Demokratie, BNE und zivilgesellschaftlicher Partizipation aus postmigrantischer 

Perspektive. Er ist theoretisch-konzeptionell ausgerichtet und in fünf Abschnitte gegliedert: Nach einer kurzen 

Einleitung (Abs. 1) werden zentrale Prämissen der postmigrantischen Perspektive erläutert (Abs. 2). Anschließend 

werden Grundzüge von BNE sowie die Bedeutung von Demokratie und Partizipation für und in BNE skizziert. Auf 

Basis empirischer Befunde aus einer Untersuchung der Fridays-for-Future-Bewegung (Sommer et al. 2019), des 

FEMNI-Projekts (Kılıç /Sponik 2023a,b,c) sowie einer Analyse des Projekts Klimagesichter (Pusch 2024) werden im 

Hauptteil des Beitrags theoretische Überlegungen zu BNE, zivilgesellschaftlichem Nachhaltigkeitsengagement 

und Demokratie aus postmigrantischer Perspektive entwickelt (Abs. 4). Der Beitrag schließt mit einem kurzen 

Fazit (Abs. 5). 
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Finja Rath und Claas Wegner  

Was kann ich denn schon bewirken? Partizipation durch Umweltbildung 

fördern 

Aktuelle Studien zeigen eine Abnahme des kollektiven umweltbezogenen Engagements bei Jugendlichen (BMUV, 

2024). Viele von ihnen erleben ein Gefühl der Handlungsunfähigkeit und wünschen sich mehr Einbezug, was 

darauf hindeutet, dass ihre eigene Wirksamkeit in Umwelt- und Nachhaltigkeitsfragen derzeit als eher gering 

eingeschätzt wird (Bremer, 2025). Partizipative Bildungsansätze können hier eine Brücke schlagen, damit Jugend-

liche nachhaltigkeitsbezogene Entwicklungen als demokratisch und wirksam erleben können. 

Es stellt sich die Frage, inwiefern eine BNE das Selbstwirksamkeitsempfinden von Schüler:innen nach haltig ver-

bessern kann. Dazu werden verschiedene methodische Ansätze eines Umweltbildungsworkshops verglichen 

(Rath & Wegner, 2025). Der Vortrag kombiniert quantitative Daten zur nachhaltigkeitsbezogenen Selbstwirksam-

keit mit qualitativen Einschätzungen der Teilnehmenden. Es wird er wartet, dass die Schüler:innen durch den 

Workshop Umweltprobleme besser erkennen und reflektieren können, wodurch ihr Selbstwirksamkeitsempfin-

den gestärkt wird. Die Ergebnisse werden unter anderem im Kontext der sozialen Umfelder der Teilnehmenden 

diskutiert. Dabei wird hinterfragt, inwiefern Raum für Partizipation besteht und ob die subjektive Wirksamkeit 

mit den realen Möglichkeiten nachhaltigen Handelns in Einklang gebracht werden kann. Somit werden Impulse 

für die Weiterentwicklung von Umweltbildungsformaten herausgearbeitet, die junge Menschen für demokrati-

sche Gestaltungsprozesse aktivieren können. 
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Susanne Bettina Ress 

The role of teachers in protracted crises: An international perspective on 

networks of care and solidarity 

The consequences of climate change and environmental degradation (CCED) are unevenly distributed worldwide. 

In regions that produce most of the CO2 emission, e ects are felt less than in regions already exploited by colo-

nization and industrialization. For example, in regions where people depend on subsistence, persistent droughts 

or overfishing lead to declining yield, or heavy rains wash away houses. In some regions, armed conflicts over 

resources exacerbate the e ects. Research on education in contexts of ongoing and multiple-overlapping crises 

rarely pays attention to teachers (Tikly et al., 2022). While teachers tend to be better o compared to other social 

strata, they are nonetheless a ected by instabilities and uncertainties, and they are often at the center of care 

and resource networks for extended families and students. Based on qualitative and quantitative data collected 

in secondary schools (2017-2022) in Ghana and Malawi (Ress et al., 2022) and the Democratic Republic of Congo 

(DRC) and Rwanda (Hassun et al., 2024), the paper proposes a conceptual framework for analyzing teachers’ role 

for sustainability, including individual and system-level factors and teacher wellbeing (Brandt & Cardozo, 2023). 

The paper reflects on the intersection of environmental and peace education (Ress & Brantmeier, 2025), democ-

racy, and sustainability, which also accounts for a global perspective including mechanisms for (global) recogni-

tion and redistribution (Fraser, 1995, 2009). 
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Antje Risius  

Beutelsbacher Konsens und Implikationen für eine emanzipatorische BNE 

am Beispiel nachhaltiger Ernährung - eine multidisziplinäre Interviewstu-

die 

Entscheidungen unter der Prämisse Nachhaltiger Entwicklung sind oft geprägt von hoher Komplexität. Die eman-

zipatorische Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE-II, Wals, 2012) setzt an dieser Herausforderung an und 

adressiert die Befähigung der Lehrenden und Lernenden zu kritischem Denken. BNE-II berücksichtigt die Prinzi-

pien des BBK (Kontroversität, Überwältigungsverbot, Interessenorientierung), um Menschen zu befähigen, trotz 

Spannungsverhältnissen und Dilemmata, Entscheidungen zu treffen und zu handeln. Nachhaltige Ernährung 

nimmt dabei als Querschnittsthema eine Schlüsselrolle ein. Die Frage ist, inwieweit der BBK als Orientierungs-

rahmen dienen kann, um komplexe Herausforderungen von BNEII am Beispiel nachhaltiger Ernährung zu ver-

mitteln.  

Im Zentrum der empirischen Untersuchung stehen leitfadengestützte Expert:inneninterviews mit Multimethodi-

schem Hintergrund.  Bei einer vergleichenden Betrachtung der Ergebnisse ergaben sich bei den Expert:innen 

unterschiedlicher Disziplinen gemeinsame Bezüge, vor allem hinsichtlich der Handlungsmöglichkeiten. Hierbei 

wird jedoch deutlich, dass die Anwendung des Kontroversitätsgebots Herausforderungen darstellt.  

Die Wechselbezüge zwischen Kontroversität und Reflexionsfähigkeit machen deutlich, dass über die Schaffung 

reflexiver Momente am Beispiel der nachhaltigen Ernährung sowohl fachwissenschaftliche Herausforderungen 

adressiert, wie auch fachdidaktische Lerngelegenheiten geschaffen werden. (Angehende) Lehrer:innen müssen 

auf den Umgang mit Kontroversität, Ungewissheit und Dynamik vorbereitet werden. Nachhaltige Ernährung bie-

tet hierfür multidisziplinäre Bezüge, die in orchestrierter Form wirksame Lernanlässe darstellen. 
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Ann-Kathrin Schlieszus 

Kontroversität in Lehrveranstaltungen – ein Desiderat für die Hochschul-

lehre? Einblicke aus einer Fragebogenstudie 

Themen einer nachhaltigen Entwicklung beinhalten diverse Unsicherheiten (z.B. faktische und ethische Unsicher-

heit, Pettig & Ohl, 2023). Hochschulen sind als Orte des wissenschaftlichen Widerstreits prädestiniert für Kontro-

versität (Hüther & Krücken, 2016) – gleichzeitig befinden sie sich in Spannungsfeldern: So werfen aktuelle Debat-

ten im Kontext von Freiheit von Forschung und Lehre die Frage auf, was an Hochschulen kontrovers diskutiert 

werden sollte und inwiefern Lehrende auch eigene Positionen äußern können. Studien zeigen, dass Lehrende 

eigene Positionierungen im Kontext von Nachhaltigkeit grundsätzlich für legitim, mit Bezug zu politischen The-

men jedoch für problematisch halten (Mulder, 2010). Obgleich insgesamt noch selten, setzen Lehrende Diskus-

sionen im Vergleich zu anderen BNE-relevanten Methoden häufig um (Christie et al., 2013). Zentrale Hindernisse 

für das Einbeziehen kontroverser Themen können eine fehlende Passung zu Curricula, Zeitmangel, Outputorien-

tierung sowie die Angst, sensible Themen anzusprechen, sein (Chikoko et al., 2011). 

Vor diesem Hintergrund gibt eine Fragebogenstudie mit n = 91 Hochschullehrenden diverser Fachdisziplinen, 

Status- und Altersgruppen detailliertere Einblicke in deren Lehrpraxis: Inwiefern finden sie kontroverse Diskussi-

onen wichtig und fühlen sie sich befähigt, diese zu ermöglichen? Inwiefern äußern sie eigene Positionen und 

Wertorientierungen? Im Vortrag werden deskriptive Ergebnisse sowie einzelne explorative Gruppenvergleiche 

präsentiert, die als Diskussionsgrundlage für weitere Forschung dienen können. 
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Margit Stein 

Förderung von Demokratie- und Nachhaltigkeitskompetenzen im Rahmen 

der Schülervertretungsarbeit 

Relevanz: Schüler:innen zu nachhaltigkeitsbewussten und demokratiefähigen Bürger:innen zu erziehen, ist Ziel 

schulischer Bildung (BMBF 2023). Beides muss zusammengedacht werden, um durch eine von Demokratiebil-

dung gelöste BNE eine reine Pädagogisierung politischer Probleme zu vermeiden (Nohl 2024). 

Forschungsstand: In der Praxis findet in Schulen oftmals nur eine wissensbasierte Auseinandersetzung mit den 

beiden Themenkomplexen statt. Um beides für die Schüler:innen aktiv erlebbar zu gestalten, sind partizipative 

und interaktiven Beteiligungsmöglichkeiten notwendig. Eine besondere Rolle hierbei spielt die Schülervertre-

tungsarbeit.  

Forschungsfragen: Welche Chancen und Herausforderung treten bei der Umsetzung von Nachhaltigkeitsprojekten 

in der Schülervertretungsarbeit auf? Welche Demokratie- und Nachhaltigkeitsüberzeugungen haben Personen, 

die sich in der Schülervertretung engagieren? 

Ergebnisse sowie deren Diskussion: Insgesamt wurden im Rahmen des Projekts an 55 Schulen in sechs Bundeslän-

dern (Berlin, Brandenburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt, Thüringen) Schülervertretun-

gen (n=19) als auch Schülervertretungsbegleitungen (n=16) befragt. Im Rahmen eines Teilprojekts erfolgte zudem 

auch eine nochmals vertiefte Begleitung einer weiteren Schule, die konkret den Bereich der BNE als Schwer-

punktthema der Schülervertretungsarbeit bearbeitet, an der insgesamt 15 Interviews geführt wurden. Diskutiert 

wird, wie Demokratiekompetenzen wie auch Kompetenzen im Bereich der Nachhaltigkeit über die Beteiligung an 

SV Projekten aufgebaut werden können (Höke, Stein & Möbus 2024; Stein, Höke & Möbus 2025). 
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Jana Wienberg; Ramona Buske und Sarah Styles 

Future Skills und Nachhaltigkeitskompetenzen als Schlüssel für eine de-

mokratieorientierte betriebliche Bildung 

Demokratische Unternehmensstrukturen fördern Akzeptanz und Stabilität demokratischer Gesellschaften durch 

betriebliche Partizipation und Mitbestimmung (Pfeifer 2023). Die Erwerbsarbeit nimmt ein zentrales Element der 

gesellschaftlichen Ordnung sowie individueller Lebensentwürfe ein (Littig & Spitzer 2011: 25). Betriebliche Bil-

dung wird zunehmend als Raum gesehen, in dem demokratische Werte vermittelt werden können (Hackel 2024).  

Der Vortrag betrachtet Future Skills und Nachhaltigkeit als Ansätze für demokratieorientierte betriebliche Bil-

dung.   

Nachhaltigkeit umfasst die Harmonisierung von Ökologie, Ökonomie und Sozialem (v. Hauff 2019) und ermög-

licht Mitbestimmung bei der Arbeitsgestaltung (Wienberg 2024). Gesellschaftsgestaltende Aspekte lassen sich 

auch im aktuellen Diskurs zu Future Skills (OECD 2019; Ehlers 2020) erkennen. Bezogen auf betriebliche Bildung 

lässt sich ein Verständnis von Future-Skills ableiten, das auf einem kritisch-konstruktiven Bildungsbegriff (Klafki 

1995) und beruflicher Mündigkeit (Allespach 2024: 439) beruht und in dem aktive Mitgestaltung statt Anpassung 

im Fokus steht (Wienberg, Buske & Allespach 2024: 121). 

Im Vortrag wird sich auf eine qualitative/quantitative Nachhaltigkeitsstudie mit betrieblichem Bildungspersonal 

und Interessenvertretungen (BASINtech) sowie eine explorative Studie zu Future Skills bezogen, welche Wege zur 

Implementierung von Nachhaltigkeitsstrategien und zur Förderung demokratischer Grundhaltungen in der Ar-

beitswelt zeigen. 
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Julia Wandhöfer und Horst Zeinz 

Demokratiepädagogik zur Stärkung der Partizipation im Unterricht - De-

mokratiepädag. Überzeugungen und partizipative Unterrichtsmethoden 

an Grundschulen 

Die Demokratiepädagogik stärkt mithilfe von Partizipationsförderung das demokratische Miteinander (vgl. 

Grothe 2019: 60) und untersucht „[…] pädagogische Bedingungen und Aktivitäten zur Förderung von Kompeten-

zen, die Menschen benötigen, um an Demokratie als Lebensform teilzunehmen […]“ (Edelstein 2009: 10). Demo-

kratisch-partizipative Lernaktivitäten unterstützen die Selbstverantwortung, die Interessenspositionierung sowie 

die Kompromissbereitschaft (vgl. Beutel & Fauser 2005: 238ff; Grothe 2019: 61ff.). Gleichzeitig sollen demokra-

tierelevante Unterrichtsinhalte berücksichtigt werden (vgl. Edelstein 2009: 12). Forschungsbefunde zeigen, dass 

Unterrichtsmethoden verschiedene Effekte auf die demokratischen Kompetenzen der Schüler:innen haben (vgl. 

Teegelbeckers et al. 2023). Allerdings ist aktuell eher ein heterogenes Angebot an Partizipationsmöglichkeiten an 

Grundschulen zu beobachten (vgl. Ertl & Martschinke 2022) und Schulleitungen beschreiben die Umsetzung von 

Demokratiebildung weiterhin als herausfordernd (vgl. Bacia et al. 2022). Daher werden im Rahmen der vorlie-

genden Interviewstudie die Schüler:innenpartizipation im Unterricht sowie die demokratiepädagogischen Leh-

rer:innen-Überzeugungen an Grundschulen in NRW untersucht. Erste Ergebnisse zeigen, dass kooperative Lern-

formen und der Klassenrat demokratische Partizipation und demokratische Handlungskompetenzen fördern. 

Implikationen für die partizipative Unterrichtsgestaltung und weitere Forschungsprojekte werden diskutiert. 
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Melanie Wohlfahrt; Aurica Borszik und Anja Mede-Schelenz 

Wie lässt sich Partizipation ermöglichen? Demokratiebildung durch globa-

les Lernen in der Professionalisierung von Lehrkräften im Kontext von 

BNE 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) steht in engem Zusammenhang mit der Förderung demokratischer 

Partizipation und sozialer Kohäsion (De Haan 2010; UNESCO 2020). Die Verknüpfung von BNE und politischer 

Bildung als Querschnittsaufgaben gilt besonders für die Grundschulbildung als vielversprechend (Budde & 

Hovestadt, 2019), wobei sich die Arbeit an professionellen Haltungen dabei als essenziell für eine nachhaltige 

Implementierung demokratischer Bildungsprozesse erweist (Michelsen & Fischer, 2021; Rieckmann, 2018). Zu-

dem können offene Lernsettings mit ko konstruktiven Ansätzen nicht nur das Demokratieverständnis vertiefen, 

sondern auch zur Reflexion professioneller Handlungsmuster anregen (Lange 2022). 

Unter diesen Annahmen wird an der TU Dresden derzeit ein kooperatives Projekt durchgeführt, das die Potenzi-

ale von BNE zur Stärkung demokratischer Kompetenzen und zur Professionalisierung von Lehrkräften anvisiert. 

Im Zentrum steht eine transnationale Kooperation zwischen ugandischen Lehrkräften und Lehramtsstudieren-

den sowie Lehrkräften im Seiteneinstieg in Sachsen. Das Projekt mündet in einer gemeinsamen Projektwoche, 

bei der die Implementierungsmöglichkeiten von BNE im schulischen Kontext diskutiert werden sollen, wobei glo-

bales Lernen gezielt genutzt wird, um einen tieferen Perspektivwechsel zu initiieren (Scheunpflug & Asbrand 

2006). 

Im Beitrag wird das Projekt vorgestellt, theoretische Konzepte und deren Synergieeffekte erörtert und erste Er-

gebnisse aus der qualitativen Begleitevaluation diskutiert, die Fragen zum Gelingen der Kooperation auf Augen-

höhe, zur Partizipation und Haltungsentwicklung sowie zur BNE als Strategie für demokratische Bildung aufgrei-

fen. 
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Diskussionsforum:  

 

Mandy Singer-Brodowski & Sissy Kreid 

Bildung für nachhaltige Entwicklung als Gegenstand erziehungswissen-

schaftlicher Forschung: Perspektiven auf die Institutionalisierung von BNE 

als Forschungsfeld 

Die BNE-Kommission hat sich in den vergangenen Jahren als zentraler Ort der Selbstorganisation für Forschung 

zu Bildung für nachhaltige Entwicklung etabliert. Wie andere wissenschaftliche Fachgemeinschaften fungiert sie 

als Raum für gemeinsame Wissensproduktion, -validierung und -verbreitung (vgl. Gläser/Lange 2007).  

Mit der Gründung der AG „Nachhaltigkeit bzw. Nicht-Nachhaltigkeit und planetare Zukünfte“ (DGfE 2025) inner-

halb der DGfE ist eine Initiative entstanden, die mit und zugleich über die BNE-Kommission hinaus darauf zielt, 

Nachhaltigkeit breiter in Kommissionen und Sektionen der DGfE zu verankern. Damit eröffnet sich ein erweiter-

tes Forum für Nachhaltigkeitsdiskurse innerhalb der Erziehungswissenschaft – gleichzeitig ergibt sich für die BNE-

Kommission die Notwendigkeit, ihr Verhältnis zur AG zu reflektieren. 

Vor diesem Hintergrund nehmen wir eine systematische Selbstbeobachtung der Kommissionsarbeit in histori-

scher Perspektive vor. Ziel ist es, das Selbstverständnis und die Entwicklung der BNE-Kommission nachzuzeich-

nen sowie institutionelle Dynamiken sichtbar zu machen. Das Forum möchte zur Stärkung der Beobachtungsfä-

higkeit der BNE-Forschungscommunity beitragen, blinde Flecken identifizieren und Entwicklungspotenziale dis-

kutieren. 

Die Analyse erfolgt entlang zweier Perspektiven: (1) Interviews mit „Zeitzeug*innen“ und (2) historische Entwick-

lungen in und um die Kommission (u.a. Mitgliederzahlen, Tagungen, Themenbände, wesentliche Entwicklungen) 

basierend auf der Analyse zentraler Dokumente. 

Anschließend sollen gemeinsam mit den Teilnehmenden des Diskussionsforums mittels des Reflexive Monitoring 

in Action (RMA) zukünftige Visionen und Strategien zur Verhältnisbestimmung der Kommission zur AG ausgelotet 

werden. 
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Symposien 

 

Claudia Gärtner; Jan-Hendrik Herbst und Lena Tacke  

Religiöse Bildung als Beitrag zu Demokratie und Nachhaltigkeit? Kritisch- 

transformative Religionspädagogik für eine zukunftsfähige Gesellschaft 

Religion steht in einem offensichtlichen Spannungsverhältnis zum normativen Leitbild einer nachhaltigen Demo-

kratie: Einerseits kann Religion exkludierend sein; sie befeuert damit identitäre Konfliktlinien – auch in gegenwär-

tigen Kriegen. Zudem haben religiöse Narrationen die Ausbeutung der Natur legitimiert (White 1967). Anderer-

seits wird ein konstruktives Potenzial von Religion und religiöser Bildung für Nachhaltigkeit und Demokratie an-

genommen. Diese Annahmen teilen wir: Wir verstehen religiöse Bildung in der Tradition von Paulo Freire und 

Helmut Peukert – und in Analogie zu den Diskursen „Critical Democratic Education“ und „Participatory De-

mocratic Education“ (Sant 2019, 18–23) – kritisch-transformativ (Mette 2021; für sozial-ökologisches Lernen: Sin-

ger-Brodowski 2023): Sie kann und soll zu einer nachhaltigen und demokratischen Gesellschaft beitragen, damit 

die kommenden Generationen für sie lebenswerte Zustände vorfinden. Dabei sollten Kinder und Jugendliche 

dazu befähigt werden, sich aktiv an der Erhaltung zukünftiger Lebensgrundlagen beteiligen zu können (Be-

derna/Gärtner 2023; Gärtner 2020). Zentrale Lernprinzipien einer kritisch-transformativen Religionspädagogik, 

die den Deutungsrahmen des folgenden Symposiums darstellt, sind in wechselseitiger Verwiesenheit (Gärt-

ner/Herbst 2020; Herbst/Gärtner/Kläsener 2023): Partizipation und Empowerment (z.B. Domsgen 2023), Kon-

struktivität und Hoffnung (z.B. Aldrin 2024) sowie Kontroversität und Positionalität (z.B. Drerup 2021).  

Gegenüber einem solchen normativen Anspruch wird verschiedentlich Kritik geäußert. Ein wesentlicher Einwand 

lautet, dass ein solches Programm spekulativ bzw. praktisch nicht realisierbar sei, weil er zu stark von den alltäg-

lichen Herausforderungen religiöser Bildung abstrahiere, überhöhte Ziele setze und die Prägekraft von Religion 

bei Schüler*innen (S*S) überschätze. Dieser Herausforderung, empirisch die Möglichkeiten und Grenzen kritisch-

transformativer religiöser Bildung für Nachhaltigkeit und Demokratie zu eruieren, stellt sich dieses Symposium 

anhand von drei Forschungsprojekten, deren Schwerpunkte unterschiedliche Akteur*innen von religiöser Bil-

dung in den Blick nehmen:  

1. RebinE (Religiöse Bildung für nachhaltige Entwicklung), Fokus auf S*S: Bildungsbenachteiligte S*S stehen Nach-

haltigkeitsthemen eher distanziert gegenüber (Albert et al 2024, 56-58) und werden zugleich in der BNE-For-

schung wenig berücksichtigt. Das DFG-Projekt RebinNe untersucht in einem mixed-methods-Design, inwiefern 

religiöse Bildung durch heterogenitätssensibel entwickelte Lernsettings das umweltbewusste Verhalten dieser 

S*S fördert, wobei Hoffnung, Partizipation und Empowerment zentrale Prinzipien darstellen. Es werden erste 

Ergebnisse vorgestellt, in deren Horizont der Beitrag von religiöser Bildung für Nachhaltigkeit und Demokratie 

diskutiert werden kann [NN].  

2. U!topia, Fokus auf angehende Lehrkräfte: Aktuelle Studien zeigen, dass junge Menschen eher pessimistisch 

auf ihre Zukunft blicken (u.a. von Görtz & Langness 2024). Dabei ist die subjektive Wahrnehmung von Zukunft 

entscheidend dafür, ob sich Menschen mobilisiert oder entmutigt fühlen, Ziele zu verfolgen (Schäfer, Steinmüller 

& Zweck 2022). Gerade dieser Aspekt ist für die Gestaltung einer nachhaltigen Gesellschaft von Bedeutung. Hier 

knüpft das Lehr- und Forschungsprojekt U!topia an. Im Projekt wird ein hybrides Serious Game entwickelt, er-

probt und evaluiert. Das Projekt stellt Aushandlungsprozesse zu Zukunftsperspektiven nachhaltiger Entwicklung 

in den Mittelpunkt. Im SoSe 2025 wird das hybride Spiel an der TU Dortmund und der RWTH Aachen evaluiert 

sowie implizite Wissensbestände und Orientierungsrahmen von Lehramtsstudierenden mit der dokumentari-

schen Methode rekonstruiert (Asbrand & Martens 2018) [NN].  

3. KoTheRU (Kontroverse Themen im Religionsunterricht), Fokus auf aktive Lehrkräfte: Gegenstand kritisch-trans-

formativer Bildung sind komplexe Probleme, die gesellschaftlich kontrovers diskutiert werden. Herausfordernd 

hierbei ist, dass Lehrkräfte solche Themen im Unterricht häufig – besonders dann, wenn sie von S*S spontan 

eingebracht werden – vermeiden oder sich „in die schlichte Faktenvermittlung flüchten“ (SWK 2024, 25). Im DFG-

mixed-methods-Projekt KoTheRU wird untersucht, wie katholische und evangelische Religionslehrkräfte über das 

Unterrichten von kontroversen Themen denken. Erforscht wird u. a., wann sie Kontroversen ausweichen und wie 

sie diese im Unterricht behandeln wollen [NN]. 
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Steve Kenner; Hanna Butterer; Astrid Carrapatoso; Nilda Inkermann und Johanna Weselek 

Politische Bildung, Nachhaltigkeit und Transformation – zur Bedeutung 

von kritischem Denken und kollektivem Handeln  

Im Kontext einer Verhältnisbestimmung von Politischer Bildung (PB) und Bildung für nachhaltige Entwicklung 

(BNE) ist die Auseinandersetzung mit der politischen Dimension von Nachhaltigkeit, Transformation, Demokratie 

und Bildung zentral, insbesondere auch mit Blick auf das Ziel im Rahmen einer politischen BNE Räume für eman-

zipatorische Bildungsprozesse zu schaffen, welche nicht (primär) auf Verhaltens- und Lebensstiländerungen ab-

zielen, sondern die Analyse der gegenwärtigen “nachhaltiger Nicht-Nachhaltigkeit" (Blühdorn et al. 2020), kriti-

sches Denken und kollektives Handeln stärken. In der Session verbinden wir demokratietheoretische Ansätze mit 

sozialwissenschaftlichen Analysen und empirischen Forschungsergebnissen, um der Frage nachzugehen, welche 

politische Dimensionen in Konzepten der Nachhaltigkeit und der Transformation berücksichtigt werden. 

Demokratisierung und Transformation 

Eine Demokratie im Wandel bedeutet mehr als Anpassung. Emanzipatorische Bildung im Kontext von Transfor-

mation und Nachhaltigkeit bedarf eines Zusammenspiels aus kritischer Analyse und Beurteilung gegenwärtiger 

Verhältnisse. Ausgehend vom Menschen als politisches Subjekt eingebunden in politischen Räumen (u.a. Negt 

2010) ist die Auseinandersetzung mit Ermöglichungsräumen – auch unter Berücksichtigung von ungleich verteil-

ter Macht - essentiell für eine politische BNE, um auch Begrenzungen sowie Praxen der Exklusion zu erkennen 

und zu reflektieren. Nur so wird Lernenden ermöglicht, die bestehenden Verhältnisse zu verstehen, zu reflektie-

ren und – wenn nötig – handelnd weiterzuentwickeln. Im Sinne eines deliberativen Demokratieverständnisses 

(Habermas 1992, 1996) wird Demokratisierung im Prozess des Erlebens deliberativer Verfahren zum Ausdruck 

gebracht. Dieser Prozess ist aber nie frei von Konflikten, die es in einer politischen BNE einzubinden gilt. Demo-

kratisierung ist demnach nicht nur Aushandlung, sondern in einem radikaldemokratischen Sinne auch das Wech-

selspiel aus Konsens und Dissens (Mouffe 2007) als konstitutivem Element gesellschaftlichen Lebens. Demokra-

tisierung als gesellschaftliche Transformation beschreibt in diesem Sinne die kontinuierliche und bruchhafte ge-

sellschaftliche Weiterentwicklung auf der Grundlage demokratischer Prinzipien und zentraler Werte (Autor*in-

nen 2025). 

Bildung zu, als, in und für Transformation 

Praxis Für die Umsetzung von gesellschaftlich notwendigen Transformationsprozessen wird Bildung eine Schlüs-

selrolle zugeschrieben. Mit den Konzepten BNE und Globales Lernen wird der Anspruch verknüpft, zu globaler 

und sozial-ökologischer Gerechtigkeit beizutragen. Dass sich die dabei auf grundlegend unterschiedliche - und 

umkämpfte - Transformationsverständnisse bezieht, wird in der Session mit Bezug auf die qualitative Inter-

viewstudie "Globale Bildung (in) der Transformation" genauer herausgearbeitet. Transformation wird als Bil-

dungsprojekt und Bildung als Feld und Strategie von Transformation thematisiert und analysiert. Deutlich wird, 

dass Globales Lernen/BNE immer als verwoben mit bestehenden Macht- und Herrschaftsstrukturen verstanden 

werden muss, wenn sie einen Beitrag zu einer kritisch-emanzipatorischen Subjektbildung leisten will. (Autor*in-

nen 2025) 

Ungleichheitssensible Bildung für nachhaltige Entwicklung als Gegenentwurf zu individueller Anrufung: Reaktan-

zen verstehen und kollektives Handeln ermöglichen 

BNE wurde stets von der Kritik begleitet, dass gesellschaftspolitische Themen und Widersprüche weniger in den 

Blick genommen würden, sondern vielmehr individuelle (Konsum)praktiken im Vordergrund stünden. Dabei sind 

Tendenzen bei Kindern und Jugendlichen sichtbar geworden, die diese Individualisierungskritik selbst aufgreifen, 

in dem sie ihr mit Zurückweisung oder Reaktanz begegnen (Hörsch et al. 2023). Zentral erscheint uns hierbei, 

dass Kinder und Jugendliche nicht losgelöst von gesellschaftspolitischen Verhältnissen stehen und in der BNE-

Praxis zu wenig in ihrer Heterogenität gesehen werden – insbesondere hinsichtlich sozialer Ungleichheiten im 

Rahmen sozial-ökologischer Transformationsprozesse (Eversberg et al. 2024; Mau et al. 2023). Hier spiegeln sich 

auch strukturelle demokratische Problemlagen wider, die mit einem intersektionalen Blick betrachtet werden 

müssen (Bergold-Caldwell/Traußneck 2022). Lernende sind Teil der gesellschaftspolitischen Verhältnisse, in de-

nen Fragen zur Klimakrise und damit verbundene Aspekte intersektionaler Gerechtigkeit zunehmend von auto-

ritären und rechtspopulistischen Tendenzen herausgefordert werden. Ausgehend von diesen Beobachtungen 

wird in dem Vortrag die Frage diskutiert, wer wie angesprochen werden kann – eine Herausforderung, die sich 

sowohl für Kinder und Jugendliche als auch für Erwachsene stellt. Die empirische Grundlage liefern ethnografi-

sche Forschungsergebnisse (Breidenstein et al. 2020) zu Kooperationsprojekten zwischen Schulen und 
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außerschulischen Lernorten in denen abwehrendes Verhalten mit Blick auf Individualisierungstendenzen sicht-

bar wird. Davon ausgehend wird im Vortrag diskutiert, wie BNE noch anschlussfähiger, d.h. ungleichheitssensib-

ler gestaltet sein könnte, um verschieden positionierte Gruppen in der Gesellschaft zu erreichen. 
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Praxisworkshops 

 

Laura Luber & Alexandra Jungert 

Nachhaltige Hochschulentwicklung als Lernraum – Bildungspotenziale 

ganzheitlicher Hochschulentwicklung im Kontext nachhaltiger Transfor-

mation 

Der Vortrag beleuchtet, wie demokratische Prinzipien in hochschulischen Nachhaltigkeitsstrukturen und -aktivi-

täten integriert sind und welches Potenzial diese als Lernräume entfalten können.  

Ausgangspunkt ist die These, dass demokratische Elemente nicht nur Steuerungsinstrumente nachhaltiger Hoch-

schulentwicklung darstellen, sondern diesen zugleich Bildungspotenzial innewohnt. Dieses Potenzial (z. B. durch 

Perspektivwechsel oder die gemeinsame Aushandlung von Zielkonflikten) wurde bislang kaum systematisch un-

ter dem Fokus von Demokratiebildung (vgl. Himmelmann 2007; Sant 2019) betrachtet.  

Anhand ausgewählter Beispiele im Kontext der nachhaltigen Entwicklung an der Justus-Liebig Universität Gießen 

(JLU), wird analysiert, wie gelebte Demokratie im Sinne des Whole Institution Approachs (vgl. DG HOCHN 2024) 

in verschiedenen hochschulischen Handlungsfeldern (Governance, Lehre, Forschung, Transfer, Betrieb, Engage-

ment), z. B. in Gremienstrukturen, partizipativen Veranstaltungsformaten und niedrigschwelligen Mitmachange-

boten, sichtbar und erlebbar wird. Der Fokus liegt auf den Bildungsprozessen, die durch reale Beteiligungserfah-

rungen entstehen sowie den strukturellen Voraussetzungen, die demokratische Mitgestaltung fördern oder be-

grenzen. Die dargestellten Beispiele werden anschließend diskutiert (z. B. vor dem Hintergrund von Weiterent-

wicklungspotenzialen einer demokratisch fundierten Nachhaltigkeitstransformation von Hochschulen). 
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Heike Molitor; Lea Fischer; Eva Greischel und Jennifer Krah 

Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung (HBNE) im Kontext künstle-

rischer Interventionen am Beispiel eines Zukunftskunstfestivals 

Im Rahmen eines vom BMBF geförderten Programms „Innovative Hochschule“ soll der Transfer in Regionen ge-

fördert werden. In Brandenburg ist dies das Verbundvorhaben „InNoWest – Einfach machen“ von drei Hochschu-

len: HNEE, THB, FHP (FH Potsdam, 2024). Das Arbeitspaket „Studierende gestalten Nachhaltigkeit in Branden-

burg“ gestaltet diesen Transfer im HBNE-Lehrkontext. Im Fokus steht ein Projekt als Fallbeispiel, das im öffentli-

chen Raum im Rahmen eines Zukunftsfestivals zur Sensibilisierung für Nachhaltigkeit und Klimawandel durchge-

führt wurde. An diesem Beispiel wird aufgezeigt, wie didaktisch-methodische Merkmale einer HBNE in einem 

transdisziplinären Lehrkontext Anwendung finden können. Die Transferaktivität ist eingebettet in zukunftsfähige 

Hochschulehre, die strukturelle Veränderungen erfordert, sowie Lehrkonzepte, die zur aktiven Gestaltung von 

gesellschaftlichen Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung befähigen (Molitor et al., 2022; Molitor et al., 

2023). Der vorliegende Beitrag zeigt, wie eine Integration von HBNE in einzelne Module mit einem hohen Kom-

plexitätsgrad an Transfer (Nölting et al., 2020) gelingen kann. 

Dabei werden die Perspektive der Studierenden, der Dozierenden und des Praxispartners explorativ erhoben, 

um Gelingensbedingungen für erfolgreiche Transferprozesse formulieren zu können. Im Ergebnis formulieren 

die Studierenden einen erfolgreichen Implementierungsprozess, die Praxispartner*innen allerdings verstehen 

die umfänglichen Aspekte dieses Prozesses nicht. 
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Alexandra Seifert 

Einfach machen – wie Hochschulen Transfer gestalten können 

In dem Workshop werden Transferprojekte im Bereich Nachhaltigkeit und Demokratiebildung der Hochschule 

für Nachhaltige Entwicklung Eberwalde, der Universität Gießen und der TU Dresden auf verschiedenen Ebenen 

vorgestellt. Es wird aufgezeigt wie die Übertragung in die Gesellschaft gelingt sowie Hindernisse und Gelingens-

bedingungen dargestellt. Dabei wird das Transferverständnis und die Rolle und Möglichkeiten der Hochschulen 

zur Diskussion gestellt. 
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Emily Schweitzer-Martin; Eva-Maria Kohlmann 

Botanische Gärten als Orte der politischen Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung: Nachhaltigkeit, Demokratie und globale Verantwortung 

Botanische Gärten (BoGa) sind Zentren von Forschung und Bildung, die sich der Erforschung von biologischer 

Vielfalt und Klima widmen und den Dialog mit der Gesellschaft fördern. BoGa bieten als außerschulische Lernorte 

innovative pädagogische Ansätze für alle Alters- und Zielgruppen. Mit Fokus auf Globales Lernen und Bildung für 

nachhaltige Entwicklung (BNE) bieten sie ein Potential als politische Bildungsorte (Hethke et al. 2010: 16). 

Der Ruf nach Nachhaltigkeit und sozial-ökologischer Transformation als Reaktion auf multiple Krisen bezieht sich 

neben strukturellen Veränderungen auch auf die Rolle der Bildung. BNE soll zu einem zukunftsfähigen Denken 

und Handeln befähigen, sodass Auswirkungen individuellen Handelns auf globale Zusammenhänge bewusstwer-

den (Rieckmann 2018: 5). Zugleich erfordert eine solche Transformation gemeinsame Aushandlungsprozesse, 

die für alle zugänglich sind (Arendt 2005: 17). Kritische Stimmen verweisen auf die Gefahr der Instrumentalisie-

rung und Pädagogisierung sowie die fehlende politische Dimension einer BNE (Nohl 2024: 15-17). 

Die multiplen Krisen unserer Zeit und die Auswirkungen menschlichen Handelns auf die Pflanzenwelt nehmen 

einen großen Stellenwert in BoGa ein, sowohl in der Forschung als auch in der Bildungsarbeit (Hethke et al. 2010: 

16; Löhne 2023: 12). Denn Pflanzen sind politisch, „wenn sie eine Rolle im menschlichen Handeln [einnehmen]“ 

(Hethke 2023: 64) und damit „Objekte politischer Interessen und politischen Handelns“ (Overwien 2022: 5) sind. 

BoGa bieten die Möglichkeit die politische Bedeutung von Pflanzen und deren Relevanz im Nachhaltigkeitsdiskurs 

sowie die Herausarbeitung der aktuellen menschlichen Verantwortung gegenüber menschlichen und nicht-

menschlichen Lebewesen zu verknüpfen (Eis 2020: 133). Hierfür müssen historische Zusammenhänge, politische 

Bedeutungen und Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt werden. In der Diskussion um Gerechtigkeit sowie die 

Verteilung von Rechten lohnt es sich, bestehende Ordnungen infrage zu stellen und „die gemeinsame lebendige 

Welt […] in den Mittelpunkt politischer Suchbewegungen“ (Eis 2020: 133) zu stellen. Dies hilft, die anthropozent-

rische Herangehensweise politischer Bildung zu hinterfragen und Natur nicht als Umwelt, sondern als Mitwelt zu 

verstehen, wovon Menschen (nur) ein Teil sind (Nohl 2024: 35). 

Die Bildungsarbeit in (deutschsprachigen) BoGa betont die (globale) Vernetzung von kognitiven, sozio-emotiona-

len und verhaltensbezogenen Aspekten: z.B. ausgehend von Nutzpflanzen wird anschaulich, wie klimatische Ver-

hältnisse und Veränderungen Anbau- und Arbeitsbedingungen beeinflussen, und individuelle, gesellschaftliche 

und politische Entscheidungen nachhaltige Entwicklung und Gerechtigkeitsfragen bedingen. Es gilt Perspektiven 

aufzuzeigen und zu reflektieren, um die Bedeutung individueller, gesellschaftlicher und politischer Entscheidun-

gen in Anbetracht globaler Verflechtungen zu verstehen und Verantwortlichkeiten zuordnen zu können. BoGa 

bieten dazu (politische) Denk- und Reflexionsanlässe, um Handlungsmuster sowie das Verhältnis von Mensch 

und Natur zu überdenken. 

In diesem Workshop sollen BoGa als Orte der politischen Bildung für nachhaltige Entwicklung diskutiert und am 

Beispiel des Tropengewächshaus Witzenhausen der Universität Kassel sowie des LehrLernGartens der Universi-

tät Würzburg evaluiert werden.Aufbauend auf die zuvor deutlich gemachte Relevanz Botanischer Gärten als po-

litische Bildungsorte soll der Workshop wie folgt gestaltet werden. 
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Workshops 

 

Janna Enzmann; Paula Jäger und Anne-Kathrin Lindau 

Über Grenzziehungen im Pluralismus: Lehrer:innenbildung vor der Her-

ausforderung des Umgangs mit Kontroversität in BNE 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist sowohl mit unsicherem wissenschaftlichem Wissen, ethischen Un-

sicherheiten sowie Unsicherheiten hinsichtlich der auszuwählenden Handlungsoptionen zu Nachhaltigkeit und 

somit auch mit zahlreichen Kontroversen konfrontiert (Pettig & Ohl, 2023). Die Diskussion dieser Kontroversen, 

verstanden als das Vorliegen widersprüchlicher Standpunkte oder wissenschaftlicher Erkenntnisse in einem of-

fenen Prozess (Ohl, 2023), kann als Schlüsselmerkmal demokratischer Bildungspraxis (Sant, 2019) und von BNE 

betrachtet werden. Den zentralen Bezugspunkt für den Umgang mit Kontroversen in der Bildung stellt in 

Deutschland der Beutelsbacher Konsens dar, wobei dessen Interpretation und Auslegung selbst Teil wissen-

schaftlicher Kontroversen sind (Oberle, 2025). Aufgrund des Einflusses der politischen Positionierung von Lehr-

personen auf die Meinungsbildung von Schüler:innen bestehen zudem Diskussionen hinsichtlich des praktischen 

Umgangs mit Kontroversität (Oberle, 2017; Pohl, 2015). So wird der Beutelsbacher Konsens sowohl von Lehrer:in-

nen (Oberle, 2023; Weselek & Wohnig, 2021) als auch von Lehramtsstudierenden (Heil, 2020) häufig als Neutrali-

tätsgebot missverstanden. Vor dem Hintergrund der Unsicherheiten wird ein Rückzug auf das vermeintliche 

Neutralitätsgebot zur sicheren Handlungsoption für Lehrer:innen, was die Entpolitisierung von BNE befördern 

kann (Weselek & Wohnig, 2021). Daher stellt sich die Frage, wie der Umgang mit Kontroversität in BNE in die 

Lehrer:innenbildung integriert werden kann.  

Dieser Frage widmen wir uns in diesem Workshop, in dem zu Beginn erste Ergebnisse eines systematischen Li-

teraturreviews englischsprachiger Artikel der Datenbanken Scopus, Web of Science und ERIC zu Kontroversität 

in der geographischen Bildung im internationalen Kontext vorgestellt werden. Geographie als Schulfach, das sich 

BNE besonders verpflichtet fühlt (DGfG, 2020, 2024), beschäftigt sich mit zahlreichen Themen wie beispielsweise 

stadtplanerischen Diskussionen als raumbezogene Konflikte (Kuckuck, 2014), die das Merkmal der Kontroversität 

aufweisen (Ohl, 2013). Das Kontroversitätsprinzip wird daher explizit als Unterrichtsprinzip ausgewiesen (Ohl, 

2023). Aus dieser geographiedidaktischen Perspektive werden die durch die Analyse des Forschungsstands ge-

wonnenen Erkenntnisse zum Verständnis von Kontroversität sowie zum Umgang mit Kontroversität vorgestellt.  

Im Hauptteil des Workshops können Materialien ausprobiert und diskutiert werden, die zum Umgang mit Kont-

roversität in BNE für die Lehrer:innenbildung entwickelt wurden. Die Materialien entstehen im BMBF-geförderten 

Projekt OERLe BNE (https://bne-oer.de). In diesem Projekt werden in partizipativen Prozessen phasenübergrei-

fend Open Educational Resources (OER) für BNE in der Lehrer:innenbildung entwickelt. Einblicke in den Entste-

hungsprozess möchten wir dazu nutzen, über folgende Fragen nachzudenken: Welche Bedürfnisse von welchen 

Gruppen spiegeln sich in den Materialien wider? Wie wurden Diskussionen eingearbeitet und welche (kontrover-

sen) Meinungen wurden ausgeschlossen? Diese Öffnung, ein “making oneself vulnerable, narrating one’s own 

practice and sharing one’s incomplete scholarship openly” (Bali et al., 2020, S. 2), ist für uns zentral, um kritisch 

über den Grad der Offenheit der Partizipation zu reflektieren.  

Inhaltlich adressieren die Materialien Fragen nach den Grenzen und Grenzziehungen von Kontroversität, den 

Handlungsoptionen von Lehrer:innen unter Berücksichtigung des Beutelsbacher Konsenses sowie dem Umgang 

mit Positionen, die sich nicht mit den Menschenrechten vereinbaren lassen. In unterschiedlichen Formaten (u. a. 

Positionierungen, Comics, Diskussionen) können diese Fragen anhand verschiedener Themen (u. a. Klimawandel, 

Migration) bearbeitet werden.  

Aufgrund der Bedeutung der Positionierung von Lehrer:innen für die Meinungsbildung von Schüler:innen (Pohl, 

2015) wird anschließend diskutiert, inwiefern durch Open Educational Practices (OEP) der Umgang mit Kontro-

versität in BNE in die Lehrer:innenbildung integriert und die Reflexion der machtvollen Position von Lehrer:innen 

gefördert werden kann. Ist es möglich, im Rahmen von OEP ungleiche Machtverhältnisse aufzubrechen (Bali et 

al. 2020)? Kann durch die gemeinsame Konstruktion von OER tatsächlich ein Verständnis der Konstruiertheit von 

Wissen angebahnt werden (Farrow, 2017; Stommel, 2014)? Inwiefern werden durch OER bestehende Machtun-

gleichheiten verstärkt (Fahrer et al., 2022; Johnson, 2014)?  
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Pauline Hennig; Fabian Pettig; Nicole Raschke und Elena Flucher 

Nachhaltig(keit) reflektieren – ein Workshop zum Einsatz von Vignetten 

Die Umsetzung einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) wird von Lehrkräften tendenziell als herausfor-

dernd wahrgenommen (u. a. Breitenmoser & Keller-Schneider 2023). Eine wiederkehrende Erklärung hierfür ist, 

dass nachhaltigkeitsbezogene Themen und Fragestellungen zentrale gesellschaftliche Herausforderungen adres-

sieren, welche von Komplexität, Kontroversität und Unsicherheit auf unterschiedlichen Ebenen geprägt sind (Mit-

chell 2022). 

Block et al. (2019) sprechen in diesem Zusammenhang auch konkreter von ‚Wicked Sustainability Problems’. Be-

zeichnend für diese Art von Problemen sind einerseits Unsicherheiten hinsichtlich des erforderlichen Wissens 

und andererseits Uneinigkeiten über Werte und Normen in Bezug auf Problemdefinitionen und vorgeschlagene 

Lösungen, was zu wissenschaftlichen sowie ethischen und politischen Kontroversen führt. Hinzu kommt, dass 

Nachhaltigkeitsfragen durch eine Dringlichkeit zum Handeln gekennzeichnet sind und Entscheidungen unter ho-

hem Einsatz getroffen werden müssen. Diese den behandelten Problematiken inhärenten Eigenschaften wirken 

sich nicht nur auf die Wissensproduktion, politische Entscheidungen und gesellschaftliches und individuelles 

Handeln aus, sondern konvergieren und bedingen spezifische Herausforderungen für Lehr-Lern-Prozesse auf 

zwei Ebenen (Block et al. 2019; Simm et al. 2021): 

Zum einen sind diese Themen auf einer Inhaltsebene herausfordernd, da sie von wissensbezogenen und gesell-

schaftspolitischen Unsicherheiten und Kontroversen geprägt sind. Zum anderen sind diese Themen auf einer 

Vermittlungsebene herausfordernd, da sie es notwendig machen, einen produktiven Umgang mit sowohl viel-

schichtiger Komplexität als auch mit gesellschaftlicher Multiperspektivität zu finden, die Raum für kontroverse 

Debatten über wünschenswerte Zukünfte eröffnen. Dabei geht es auch um die Auseinandersetzung mit Wider-

sprüchen und Emotionen sowie um Fragen, die auf die Vertretbarkeit der gegenwärtigen Lebensweise und die 

Interdependenz zwischen Individuum und Gesellschaft abzielen. 

‚Wicked Sustainability Problems’ stellen somit eine komplexe Herausforderung für den Unterricht dar, deren The-

matisierung jedoch unverzichtbar ist, um Schüler:innen auf die aktive Mitgestaltung ihrer Gesellschaft in Zeiten 

multipler Krisen vorzubereiten. Da dies Lehrkräfte auf verschiedenen Ebenen vor große Anforderungen stellt, 

muss die Lehrkräfteausbildung diese Probleme sowie die daraus resultierenden Herausforderungen und Poten-

ziale gezielt aufgreifen, um (künftige) Lehrkräfte dazu zu befähigen, konstruktiv mit ‚Wicked Sustainability Prob-

lems’ umgehen zu können. 

Um angehende Lehrkräfte auf diesen doppelten Anspruch für den Unterricht vorzubereiten, d.h. ihre Wahrneh-

mungsfähigkeit der pädagogischen und inhaltlichen Herausforderungen zu fördern sowie ihre unterrichtliche 

Handlungsfähigkeit angesichts dieser zu stärken, werden im laufenden Projekt INTERACT multimodale, multiper-

spektivische Fallvignetten entwickelt, die aus Unterrichtsethnographien zur BNE Praxis an europäischen Schulen 

entwickelt wurden. Die Fallvignetten verdichten die inhaltlichen, didaktischen und pädagogischen Herausforde-

rungen von BNE und dienen als Anlässe für tiefgründige dialogische Reflexion in der strukturtheoretisch orien-

tierten, reflexiven Lehrkräftebildung (u.a. Helsper 2020, Bernd et al. 2017, Agostini & Peterlini 2022). 

Im Workshop werden ausgewählte Vignetten aus dem Projekt interaktiv erprobt. Dabei kommen progressiv ge-

staltete Diskussionsimpulse zum Einsatz, um die Fallbeschreibungen hermeneutisch zu erschließen. Der Work-

shop hat zum Ziel, Einblicke in die Arbeit mit Vignetten zu bieten, diese kritisch zu reflektieren sowie Potentiale, 

Grenzen und Implikationen der Arbeit mit multimodalen Vignetten für die BNE Lehrkräftebildung zu diskutieren. 

Dabei sollen jene Fallvignetten diskutiert werden, welche Unterrichtssituationen einfangen, in denen die inhä-

rente Kontroversität von Nachhaltigkeit insbesondere spürbar wird. Dies eröffnet u. a. Einblicke darin, welche 

Vorstellungen und Ansprüche an die politische Dimension des eigenen BNE-Unterrichts Lehrpersonen an den 

Tag legen, wie sich diese in ihrer Unterrichtspraxis (nicht) widerspiegeln und an welchen Stellen offene Fragen 

und fehlende Orientierungen sichtbar werden. Die Fallvignetten stellen Reflexionsanlässe für das Infragestellen 

der eigenen Wahrnehmung dar und bieten Diskussionsanlässe darüber, wie in konkreten Unterrichtssituationen 

u. a. BNE zu einer (ent-)politisierenden Praxis werden kann oder wie sich Lehrpersonen bei kontroversen (Klas-

sen-)Diskussionen zwischen vermeintlichen ‚Neutralitätsgeboten’ und Indoktrinationsvorwürfen sowie relativis-

tischen und subjektivistischen Äußerungen positionieren können oder sollen. Anschließend werden die Erfah-

rungen und Erkenntnisse aus den Arbeitsphasen im Plenum zusammengeführt. Der Workshop endet mit einer 

Phase der kritischen Auseinandersetzung zum methodischen Vorgehen im Bereich der Professionalisierung von 

Lehrkräften. 
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Annegret Jansen; Svenja Jessen und Sven Rößler 

Demokratische Subjekte der Nachhaltigkeit? Eine Standort-bestimmung 

am Ende der Zukunft 

BNE benötigt bereits konzeptionell ein grundlegendes Verständnis der ihr selbst unverfügbaren gesellschaftli-

chen Ausgangslagen, will sie den an sie gestellten Anforderungen angesichts ihrer immer dringlicher werdenden 

Themen auch nur im Ansatz gerecht werden. Unter Einbezug der demokratietheoretischen Einsicht, dass die 

„[w]esentliche Arbeit der Politik […] die Demonstration des Dissens, als Vorhandensein zweier Welten in einer 

einzigen“ (Rancière 2008, S. 33) ist, kommt in der Verhandlung der Frage nach dem »guten Leben« jene konstitu-

tive Kontroversität zum Tragen, die von der unmissverständlichen Eindeutigkeit der Frage nach dem »Überleben« 

am Ende der Zukunft nicht zufällig in der Spätmoderne antipolitisch (H. Arendt) überformt zu werden droht. 

Dagegen sind „widerstreitende Bedeutungen, Leerstellen und die Unmöglichkeit eines absoluten und abschlie-

ßenden Verstehens“ (Mörsch & Sturm 2020, S. 9) wesentliche Bezugspunkte kritischer Kultureller wie Politischer 

Bildung. 

Klimakrise wie postpolitischer Autoritarismus haben in der Epochalität als Schlüsselprobleme (W. Klafki) einen 

gemeinsamen Ursprung, der bildungstheoretisch die Frage nach den durch diesen hervorgebrachten Subjektkul-

turen (Reckwitz 2020) aufwirft. In ihnen enträt »Handeln« zum hilflosen Selbstzweck, Selbstwirksamkeitserfah-

rungen dienen angesichts gesellschaftlicher Ohnmacht als Trost und ergeben allenfalls noch Distinktionsge-

winne. Im Workshop wird diese Argumentation entfaltet und anhand empirischer Vignetten aus der schulischen 

Praxis (Jansen 2024, Jessen 2025) veranschaulicht. Die Konsequenzen für die BNE und die damit verbundenen 

Vermittlungspraktiken werden gemeinsam diskutiert. 
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Worldcafe  

 

Carla Uma Sarah Hermannussen; Nicole Raschke; Michael Krell und Pauline Mai  

Jugendlicher Rechtsextremismus als Herausforderung der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung. Ein interdisziplinäres Worldcafé zur Bedeutung 

von Demokratiebildung im Kontext gesellschaftlicher Transformationen 

In Zeiten globaler Krisen (und deren strategischer Bedeutung), stellen die Wahlergebnisse der Bundestagswahl 

eine Zäsur dar und sind Ausdruck eines erstarkenden Populismus und Rechtsextremismus. In Sachsen erreichte 

die AfD in den Flächenlandkreisen Zweitstimmenanteile von 38,5 bis 46,7%. Diese Zahlen zeigen, dass dies nicht 

nur ein Phänomen älterer Generationen ist, auch bei Jugendlichen in Ostdeutschland ist die AfD mit Abstand die 

stärkste Kraft. Selbst die deutlich radikaleren Jugendgruppierungen wie die Jungen Nationalisten haben wieder 

massiven Zulauf erhalten (Kultur Büro Sachsen e.V., 2024). Der deutschlandweite gesellschaftliche Konsens über 

Sag- und Unsagbares, der bis vor einigen Jahren vielleicht noch als gültig betrachtet werden konnte, scheint auf-

zuweichen und die Grenzen zwischen Rassismus und legitimer Meinungsäußerung zu verschwimmen.  

Rechtsradikale Aktionen und Parolen richten sich u.a. auch gegen sozial-ökologische Projekte oder Initiativen aus 

dem Bereich global justice (Quent et al., 2022). Ihre Stärke demonstrierten rechtsradikale Gruppierungen z.B. bei 

queerfeindlichen Protesten gegen die Christopher Street Days im vergangenen Sommer, die maßgeblich von 

Jugendlichen organisiert und besucht wurden (Krell 2024). Dies führt dazu, dass auch Schulen und einzelne Lehr-

kräfte, die sich gegen diskriminierende Äußerungen und gegen Rassismus engagieren, zunehmend ins Visier 

rechtspopulistischer Organisationen geraten und gezielt angegriffen werden (Jugel und Besand 2023).  

Insofern rücken die Zieldimensionen einer emanzipatorischen BNE wie Selbstbestimmung, Empathiefähigkeit, 

Werteorientierung und Partizipation in den Fokus. Dabei zeigen sich insbesondere bei den Kernbegriffen Bildung 

und Nachhaltigkeit antinomische(...) Spannungen (Laub 2023), die im Kontext von Demokratiebildung betrachtet 

werden müssen. Die Vieldeutigkeit oder auch Uneindeutigkeit des Nachhaltigkeitsbegriffs führt dazu, dass 

Rechtsextreme Leerstellen nutzen und sich u.a. ökologischer Argumente leicht bedienen können. Auch die un-

bestimmte Richtung des Bildungsbegriffs (Nohl 2024, Koller 2016) führt zu Fragen nach der Relevanz von Norma-

tivität und Erziehung und eröffnet Lücken für Ideologiebildung, die einem emanzipatorischen Verständnis von 

Bildung entgegenstehen.  

Vor dem Hintergrund der skizzierten Herausforderungen mit zunehmendem Rechtsradikalismus ergibt sich aus 

bildungspolitischer, bildungswissenschaftlicher und auch (fach-)didaktischer Perspektive die Notwendigkeit für 

eine Sensibilisierung in Bezug auf inhärente Spannungsfelder, Leerstellen und Antinomien in BNE. Diese sollen 

vor dem Hintergrund einer Auseinandersetzung mit Argumentationslogiken rechter Gruppierungen im Zuge ge-

sellschaftlicher Transformation diskutiert werden, um Möglichkeiten eines adäquaten Umgangs in schulischen, 

außerschulischen bzw. formellen und informellen Bildungskontexten ausloten zu können. 

Das hier vorgeschlagene Worldcafé möchte im Rahmen der DGfE BNE-Kommissionstagung in Dresden ausge-

hend von einem Impulsvortrag zu aktuellen Argumentationslogiken des Rechtsextremismus in (Ost-) Deutsch-

land Möglichkeitsräume für interdisziplinären Austausch entlang von drei leitenden Fragestellungen bieten:  

(1) Wie viel Erziehung braucht BNE? Themen der Diskussion können u.a. Berührungsmomente zwischen Argu-

mentationslogiken und Themenfeldern von BNE sein, an denen sich Spannungsfelder zwischen normativem Ge-

halt und emanzipatorischen Potentialen von BNE zeigen.  

(2) Welche Grenzen hat BNE im Kontext gesellschaftlicher Transformationen? Themen der Diskussion können 

u.a. die Pädagogisierung globaler Krisen, Verantwortung für (nicht-)nachhaltige Entwicklungen, Verantwortung 

für Extremismus und globale Ungerechtigkeit sowie Überlegungen zur Notwendigkeit einer Bildung oder Erzie-

hung für nachhaltige Entwicklung sein.  

(3) Wie gehen wir mit (politischen) Grenzüberschreitungen um? Themen der Diskussion können der Umgang mit 

rechtsradikalen Provokationen und Konfrontationen im Kontext von BNE, methodische Zugänge sowie allge-

meine Prinzipien im Spannungsfeld von Prävention und Reaktion sein. Für den Thementisch soll das Netzwerk 

für Demokratie und Courage eingebunden werden. Die Session richtet sich an wissenschaftliche aber auch 
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bildungspraktische Akteur:innen unterschiedlicher Disziplinen. Es ist von den Organisatori:innen angedacht im 

Anschluss an die Session einen Bericht zu veröffentlichen, der die zentralen Ergebnisse der Sitzung zusammen-

fasst. 
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